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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 


— Sonntag, den 13. Allätz 


1892. 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Aunoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Wer bezahlt den Getreidezoll? 


Daß es eine Ungerechtigkeit ſein würde, 
durch die Einführung der Getreidezölle die ar⸗ 
beitende Bevölkerung, die ohnehin nur von der 
Hand in den Mund lebt, zu Gunſten einer be⸗ 
ſchränkten Zahl von Großgrundbeſitzern zu be⸗ 
ſteuern, haben die Freunde oder beſſer geſagt, 
die Intereſſenten der Getreidezölle indirekt damit 
zugeſtanden, daß fie die Behauptung aufſtellten, 
nicht der inländiſche Verbraucher, ſondern der 
ausländiſche Produzent trage die Zölle; was 
nur heißen kann: daß der ausländiſche Produ⸗ 
zent, um den Abſatz nach Deutſchland nicht zu 
verlieren, ſein Getreide zu einem um den Be⸗ 
trag des deutſchen Zolls niedrigeren Preiſe 
liefert. Dieſer agrariſchen Phantaſie ſtand frei: 
lich auch bisher ſchon die unumſtößliche That⸗ 
ſache zu Grunde, daß der auswärtige Lieferant 
das Getreide ohne Rückſicht auf die Nationalität 
des Käufers zu den Weltmarktpreiſen verkauft 
und daß der deutſche Käufer den Eingangszoll 
zahlt. Aber die intereſſirten Schwärmer für 
die Getreidezölle weigerten ſich, dieſen Sach⸗ 
verhalt anzuerkennen. Seit dem 1. Februar 
iſt nun der Getreidezoll von 5 auf 3½ Mark 
pro Doppelzentner herabgeſetzt worden und da 
bot ſich die beſte Gelegenheit, feſtzuſtellen, ob 
und in welchem Umfange die Zollermäßigung 
dem einheimiſchen Verbraucher zu Gute kommt. 
Die Abgg. Barth und Brömel haben in der 
geſtrigen Etatsdebatte im Reichstage dieſe Ges 
legenheit benutzt. Abg. Barth wies darauf hin, 


daß am 6. Februar d. J. der Weizenpreis 


in Berlin auf 201,7 Mark, in London 170,9 
Mark ſtand, während drei Monate früher die 
Er 240 bez. 193,8 Mark betrugen. Die 

ifferenz betrug alſo am 6. November 1891 
46 Mark, am 6. Februar d. J. 31 Mark, iſt 
alſo um 15 Mark, d. h. den Betrag der Zoll⸗ 
ermäßigung zurückgegangen. Bezüglich des 
Roggenpreiſes führte Herr Brömel folgende 
Zahlen an: Nach den Marktberichten betrugen 
die Roggenpreiſe auf dem zollgeſchützten Markte 
Berlin am 23. Februar 1891 175 Mark, auf 
dem zollfreien Markte Amſterdam 125,80 Mark. 
Der Unterſchied betrug ungefähr 50 Mark, ent⸗ 
ſprechend dem damals bei uns erhobenen Zolle. 
Am 23. Februar d. J. koſtete der Roggen in 
Amſterdam 180 Mark, in Berlin 214 Mark. 
Auch dieſe Differenz entſpricht dem gegen⸗ 
wärtigen Zoll von 35 Mark. Mit dieſen 
Ziffern iſt der Beweis dafür geliefert, daß der 
Getreidezoll „voll und ganz“ von dem inländi⸗ 
ſchen Verbraucher getragen wird, daß er die 
Brodfrucht um den vollen Betrag des Zolls 
vertheuert und daß alſo die Herabſetzung des 
Zolls von 50 auf 35 Mark thatſächlich dem 
inländiſchen Verbraucher, nicht dem ausländiſchen 
Lieferanten zu Gute kommt; was, wie erinner⸗ 
lich, der Reichskanzler noch im vorigen Sommer, 
als die Frage der Suspendirung der Getreide⸗ 
zölle zur Diskuſſion ſtand, in Abrede ſtellen 
wollte, indem er meinte, eine vorübergehende 
und theilweiſe Außerkraftſetzung des Zolles 
werde nicht dem Verbraucher, ſondern nur dem 
Zwiſchenhändler zu Gute kommen. Nachdem 
dieſe Frage geklärt iſt, erſcheint es von um ſo 
größerem Intereſſe, feſtzuſtellen, wie hoch die 
Steuer iſt, mit welcher die Brodkonſumenten 
durch den Getreidezoll im Intereſſe der Groß⸗ 
grundbeſitzer auch nach Herabſetzung des Zolls 
belaſtet werden. Auch dieſe Frage hat Herr 
Dr. Barth beantwortet. Von den 50 Millionen 
Einwohnern ſind 30 Millionen ganz unbetheiligt 
an der Landwirthſchaft. Rechnet man pro 
Kopf und Jahr durchſchnittlich 172 Kilogramm 
Getreide, ſo ergiebt das für jene 30 Millionen 
einen jährlichen Verbrauch, der einem Zoll von 
186 Millionen Mark entſpricht. Rechnet man 
nun noch für die landwirthſchaftlichen Tage⸗ 
löhner, die ausſchließlich in Geld bezahlt werden 
und für diejenigen, die ſo wenig Getreide 
bauen, daß ſie noch einen Theil des Brod⸗ 
getreides für ihren eigenen Bedarf zukaufen 
müſſen, auch nur einen Zollbetrag von 50 Mill. 
Mark, ſo ergiebt ſich als die Geſammtſumme, 
welche Deutſchland in Folge auch der ermäßigten 


Getreidezölle zu tragen hat, jährlich 230 Mill. 
Mark. Und da die Einfuhr durchſchnittlich nur 
den 6. Theil des vorhandenen Getreides be— 
trägt, ſo fließt nur ein kleiner Theil der Ge⸗ 
ſammtſumme in Form des Zolles in die Reichs⸗ 
kaſſe, während der ganz überwiegende Theil 
derſelben in Folge der Preisſteigerung auch des 
inländiſchen Getreides in die Taſchen der 
größeren Grundbeſitzer fließt und der Gewinn 
aus dem Zoll für den Einzelnen um ſo größer 
iſt, je größer ſein Antheil am Ackerland iſt. 
Man ſieht, die Herren Großgrundbeſitzer, die 
in der Zahl von 25 000 allein für ſich etwa 
den 4. Theil des geſammten, mit Getreide be⸗ 
bauten Ackers ihr eigen nennen, haben doch noch 
etwas Anderes zu thun, als, wie Graf Kanitz 
letzten Sommer im Abgeordnetenhauſe meinte, 
ihre Strohdächer zu flicken. Daß die Reichs⸗ 
geſetzgebung nicht die Aufgabe hat, einer ver⸗ 
hältnißmäßg geringen Zahl von Großgrund⸗ 
beſitzern auf Koſten der großen Mehrheit der 
Bevölkerung eine höhere Rente aus ihrem 
Beſitze zu ſichern, wird angeſichts dieſer Wirk⸗ 
ungen der Getreidezölle mehr und mehr zum 
Bewußtſein Aller kommen und ſo wenig auch 
der Reichskanzler in dieſem Augenblick, wie er 
vor einigen Tagen dem Vorſitzenden des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths verſicherte, die 
Abſicht haben mag, auf eine weitere Herab⸗ 
ſetzung oder gar auf die Beſeitigung der Ge⸗ 
treidezölle einzugehen, auf die Dauer wird es 


nicht möglich fein, gegen den Strom fahren oft e 
cht möglich ſein, gegen m; 5 oft 
Fa 


ihm doch nicht r 5 
zu ſchwim mene ae eee a ee 
Heutſches Reich. 


Berlin, 12. März. 


— Der Kaiſer befindet ſich beſſer und 
konnte am Freitag das Bett verlaſſen, muß je⸗ 
doch, um fi zu ſchonen, noch das Zimmer 
hüten. Vorträge nahm der Kaiſer geſtern noch 
nicht entgegen. 

— Der Zuſtand des Großherzogs 
von Heſſen iſt trotz der konſtatirten leichten 
Beſſerung ein hoffuungsloſer, die Familie weilt 
beſtändig an ſeinem Krankenlager. (Vergleiche 
heutiges Telegramm. D. R.) 

— Der Landwirthſchaftsminiſter, 
Herr v. Heyden, ſoll, wie in Abgeordnetenkreiſen 
verlautet, die Abſicht haben, ſeine Demiſſion zu 
geben. Als Nachfolger wird ein hoher Beamter 
genannt, welcher in Schleſien ſein Domizil hat. 

— Die Schulgeſetzkommiſſion ver⸗ 
handelte am Freitag über die Paragraphen 
60—64, welche von der Kreisſchulbehörde 
handeln. Es wurden einige redaktionelle Aende⸗ 
rungen beſchloſſen. Der Antrag der linken 
Seite, zu beſtimmen, daß der Kreisſchulinſpektor 
in der Regel ein ſeminariſtiſch oder akademiſch 
gebildeter Beamter im Hauptamt ſein ſoll, 
wurde von der konſervativ⸗klerikalen Mehrheit 
zu Ehren der geiſtlichen Kreisſchulinſpektoren 
niedergeſtimmt. Darauf begann die Verhand⸗ 
lung über die Stadtſchulbehörde. 

— Recht unſchöne Dinge kommen in 
den Bemerkungen des Rechnungshofes zur 
Reichsrechnung 1889/90, welche ſoeben dem 
Reichstage mitgetheilt ſind, in der Poſtver⸗ 
waltung des Herrn von Stephan zu Erſcheinung. 
Herr von Stephan hat ſchon vor einer Reihe 
von Jahren die Praxis eingeführt, Poſtbauten 
aufzuführen auf Grund von Miethsverträgen, 
welche den Bauunternehmer für eine beſtimmte 
Anzahl von Jahren Miethen zuſichern, in denen 
zugleich eine Amortiſationsquote enthalten iſt. 
Nach Ablauf dieſer Zeit geht alsdann der 
Bau in das Eigenthum des Fiskus über. Der 
Reichstag hat, als er von dieſen Verträgen 
Kenntniß erhielt, ſich ausbedungen, daß ihm 
alljährlich bei der Etatsberathung über den Ab⸗ 
ſchluß ſolcher Verträge Mittheilung gemacht 
wird. Er wollte dadurch in die Lage kommen, 
ſolche Verträge, welche unter Umſtänden eine 
Umgehung des Geldbewilligungsrechts des 
Reichstags darſtellen können, zu annulliren. 
Nunmehr hat der Rechnungshof entdeckt, daß 
außer den auf dieſe Weiſe zur Kenntniß des 
Reichstags gebrachten Bauverträgen auch noch 


eine Reihe von Bauverträgen über Poſt⸗ 
ämter zweiter und dritter Klaſſe abgeſchloſſen 
werden, welche nicht zur Kenntniß des Reichs⸗ 
tags gelangen. Verträge dieſer Art werden 
mit den Bauunternehmern abgeſchloſſen nicht 
von der Poſtverwaltung als ſolcher, ſondern 
von den Poſtamtsvorſtehern als Privatperſonen. 
Doch iſt dies, wie der Rechnungshof hervor⸗ 
hebt, nur von formeller Bedeutung. In Wirk⸗ 
lichkeit wird das Bau: und Mieths verfahren von 
der Poſtverwaltung ſelbſt geleitet. Dieſe beſtimmt 
die Ausführung des Baues, nimmt den Bau 
ab und weiſt dann den Poſtvorſteher an, den 
Vertrag mit dem Unternehmer abzuſchließen. Zu⸗ 
gleich wird dem Unternehmer auf Verlangen 
von der Poſtbehörde die Zuſicherung gegeben, 
daß ſie auch bei einem Wechſel im Vorſteheramt 
den Nachfolger anweiſen werde, das Vertrags⸗ 
verhältniß fortzuſetzen. Der Poſtamtsvorſteher 
ſeinerſeits ſchließt wieder mit der Poſtbehörde 
einen Miethsvertrag ab. Die Miethseinnahme 
des Poſtvorſtehers aus dieſem Vertrag deckt den⸗ 
ſelben gegenüber dem Bauunternehmer. Die 
Ausgabe der Poſtverwaltung für Miethe wird 
dann gebucht wie jede andere Miethe für die 
nur zeitweilige Ueberlaſſung eines Poſtlokals, 
obwohl es ſich in Wahrheit hier um einen 
Bauvertrag handelt. Darin findet der 
Rechnungshof eine ungehörige Umgebung des 
Reichstags, um ſo ungehöriger, als ſich die 
Ausgaben der Poſtverwaltung bei dieſem Ver⸗ 
erheblich höher ſtellen für die Ge⸗ 
Tr don Räumlichkeiten, als es ſonſt der 
ſein würde. Auch erlangen auf dieſe 
Weiſe die Poſtamtsvorſteher Dienſtwohnungen, 
welche im Etat nicht vorgeſehen ſind, gegen 
eine ſehr mäßige Vergütung. 
Der Geſetz⸗Entwurf über die 
Gymnaſiallehrer⸗Gehälter enthält in 
§ 6, worauf wir bereits in unſerem neulichen 
Leitartikel hingewieſen haben, die Beſtimmung, 
daß den Lehrern „ein Rechtsanſpruch auf Be⸗ 
willigung eines beſtimmten Dienſteinkommens, 
insbeſondere auf Feſtſtellung eines beſtimmten 
Dienſtalters oder Aufrücken im Gehalt 
nich t zuſtehe.“ Danach kann die vorgeſetzte 
Dienſtbehörde das Dienſtalter willkürlich feſt⸗ 
ſtellen. Nehmen wir an, ein Lehrer hat 10 
Dienſtjahre und der Behörde paßt es aus 
irgend welchem Grunde nicht, ſo kann ſie z. B. 
ſagen: Du haſt blos 8 Dienſtjahre. Dadurch 
wird dem Streberthum und der Schmeichelei 
und Kriecherei nach Oben Thür und Thor ge⸗ 
öffnet, denn wer ſich bei ſeinem Direktor oder 
dem Provinzialſchulkollegium nicht lieb' Kind 
zu machen verſteht, der läuft Gefahr, in ſeinem 
Dienſtalter gekürzt zu werden. Wo bleibt da 
die Gerechtigkeit? Bekanntlich iſt der Entwurf 
an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen worden, 
hoffen wir, daß er aus dieſer weſentlich ver⸗ 
ändert an das Abgeordnetenhaus zurückgelange! 
— Wiederum neue Uniformen. Der 
Berliner Hoflieferant des Kaiſers, zugleich 
Lieferant des Deutſchen Offiziersvereins und 
des Beamtenwaarenbauſes, verſendet nach Danzig 
Zirkulare, in welchen er aus Anlaß der dem⸗ 
nächſtigen Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
darauf aufmerkſam macht, daß in den nächſten 
Tagen wohl mit Sicherheit die Kabinetsordre 
über die neue Bekleidung „der Herren Inhaber 
der Ständeuniformen“ zu erwarten iſt. 
— Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, der wir 
dieſe Mittheilung entnehmen: Was heißt denn 
Ständeuniformen? Es giebt ja in Preußen 
jetzt überhaupt keine Landſtände mehr, auch 
nicht auf den Kreistagen und Provinzialland⸗ 
tagen. Oder ſollen etwa die Abgeordneten des 
Provinziallandtages und der Kreistage nunmehr 
auch noch eine Uniform als ſolche erhalten? 
— Ueber die Staffeltarife und den Getreide⸗ 
transport auf den Eiſenbahnen äußerte ſich im 
Deutſchen Landwirthſchaftsrath Geh. Regierungs⸗ 
rath Möllhauſen, wie folgt: Es ſind ſeit Ein⸗ 


führung der Staffeltarife 16,1 pCt. der geſamm⸗ 
ten inländiſchen Getreidebewegung auf den 


Eiſenbahnen über 200 Kilometer Entfernung alſo 
auf Grund der Staffeltarife, und zwar in 
dem Zeitraum vom September bis Dezember 
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transportirt worden, während in dem Jahre 
vorher innerhalb deſſelben Zeitraums 10,5 pCt. 
Getreide über 200 Kilometer Entfernung 
transportirt worden iſt. Der Oſten hat an 
dieſer Zunahme nicht nur keinen An⸗ 
theil, ſondern im Gegentheil, ſeit Einführung 
der Staffeltarife einen kleinen Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen. Den Hauptantheil an der erwähnten 
Vermehrung hat Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, 
Hannover, Thüringen und Magdeburg und ganz 
beſonders auch der Süden. In den erwähnten 
4 Monaten wurden auf Grund der Staffeltarife 
20 000 Tonnen Getreide vom Süden nach dem 
Norden transportirt. 
— „Der Empfänger einer Alters⸗ 
rente, ſchrieb vor einigen Tagen der „Reichs⸗ 
anzeiger“, wird, bevor er einen Antrag auf Ge⸗ 
währung von Invalidenrente ſtellt, gut 
thun, nach Maßgabe der angedeuteten Geſichts⸗ 
punkte zu prüfen, ob nicht der Fortbezug der 
Altersrente für ihn vortheilhafter if.“ Mit 
andern Worten: der Altersrentner ſoll unter 
Umſtänden auf eine höhere Invalidenrente ver⸗ 
zichten, in der Erwägung, daß nach § 33 des 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes die Invaliden⸗ 
rente wieder entzogen werden kann, wenn in 
den Verhältniſſen des Invalidenrentners eine 


Veränderung eintritt, die ihn nicht mehr als 
dauernd erwerbsunfähig erſcheinen läßt. Die 


„Volksztg.“ macht, 
fmer 


s ſcheint, mit Recht 
Fee 


Reichsanzeigen“? 


wie un 
daß d 


m änger Invalidenrente gewährt 
wird, unrichtig dahin interpretirt, daß der Ver 
ſicherte, in dem Augenblick, wo er Invaliden⸗ 
rente erhält, den Anſpruch auf Altersrente ein 
für alle Mal, nicht nur für die Zeit, während 
deren er eine Invalidenrente empfängt, verliert. 
Nach der Abſicht des Geſetzgebers lebe der An⸗ 
ſpruch auf Altersrente wieder auf, ſobald aus 
irgend einem Grunde der Bezug der Invaliden⸗ 
rente in Fortfall kommt. Demnach würde der 
Altersrentner gar keinen Grund haben, auf eine 
höhere Invalidenrente deshalb zu verzichten, 
weil das Geſetz in gewiſſen Fällen eine Ent⸗ 
ziehung der letzteren vorſieht. Es iſt zu wün⸗ 
ſchen, daß das Reichs⸗Verſicherungsamt Anlaß 
nimmt, ſich deutlicher, als in der Bemerkung 
des „Reichsanz.“ geſchehen iſt, über dieſe Frage 
auszuſprechen. \ | 

— Eine Verdoppelung der Bei- 
träge für die Invaliditäts⸗Verſicherung hat, 
wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Oſtpreußen 
geſchrieben wird, der dortige Landeshauptmann 
den Vertrauensmännern in Ausſicht geſtellt. 
Denn die Zahl der Altersrentner, welche für 
das erſte Verſicherungsjahr auf 6000 ange⸗ 
nommen war, beläuft ſich jetzt ſchon auf 11000. 
Andererſeits hat das Einkleben der Marken ſo 
mangelhaft ſtattgefunden, daß für die erſten 
acht Monate die Einnahme aus Markenverkäufen 
ſtatt der veranſchlagten 2 220 000 Mk. nur 
1280 000 Mk. betragen hat. 

— Gerade die jetzige Irreligioſi⸗ 
tät in den breiten Schichten des Volkes, ſo 
ſchreiben die „Proſtantiſchen Zeitſtimmen“ zu dem 
Schulgeſetzentwurf, „über die man mit Recht ſo 
bittere Klage führt, iſt ja doch unter dem bisher 
beſtehenden Konfeſſionalismus emporgewachſen, 
iſt eine Folge und Frucht deſſelben. Je weiter 
man in dieſer ſelben Richtung vorgeht, um ſo 
bitterere Frucht wird man davon ernten. Nicht 
Religioſität wird man dadurch erwecken, ſondern 
gerade umgekehrt, die beſtehende Irreligioſität 
wird man dadurch noch immer weiter ver⸗ 
breiten.“ 

— Zur Lage in Samoa wird aus 
Sidney vom 9. März gemeldet, daß die Agitation 
für eine Verbeſſerung des Vertrages von 1889 
fortgeſetzt wird. Zur Beſeitigung der Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Anhängern Malietoa's und 
Mataafa's ſeien Ausgleichsverhandlungen im 
Gange. 

— Schon wieder iſt eine Anklage 
wegen Majeſtätsbeleidigung gegen 
eine Zeitung und zwar gegen den deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen „Beobachter“ in Alzey (Rheinheſſen) 


* 
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erhoben worden. Die genannte Zeitung hat den 
aus der Times in ein Berliner Blatt überge⸗ 
gangenen Artikel über die Kaiſerrede wiederge⸗ 
geben. Ferner ſoll die Anklage mit darauf be⸗ 
ruhen, daß der „Beobachter“ einen Artikel des 
„Nürnberger Anzeigers“ über dieſelbe Rede ver⸗ 
öffentlicht hat. 


— —— — — — OD een. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Tſchechen haben, wie man dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Prag ſchreibt, den Preis für 
ihre Zuſtimmung zur Valutaregelung in 
Oeſterreich feſtgeſetzt. Sie wollen der Reform 
nur dann beipflichten, wenn man ihnen zuſagt, 
daß das neue Papiergeld neben der deutſchen 
und ungariſchen auch eine tſchechiſche Inſchrift 
trage. Dieſer Wunſch dürfte aber ſchwerlich 
in Erfüllung gehen; denn er wird, wenn nicht 
in Wien, ſo doch jedenfalls in Budapeſt ab⸗ 
gelehnt werden. 

In Budapeſt ſind in den letzten Tagen 
auch aus dem Trencziner Komitate Berichte 
hier eingegangen, welche von einem großen 
Nothſtande melden. Der Ober⸗Geſpan Graf 
Zichy iſt in Budapeſt angelangt, um der Re⸗ 
gierung einen diesbezüglichen mündlichen Bericht 
zu erſtatten und um Unterſtützung zu bitten. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer kam es am 
Donnerſtag zu ſtürmiſchen Zwiſchenfällen an⸗ 
läßlich der Berathung des im Juſtizbudget ein⸗ 
geſtellten Betrages von 15 000 durch den Gen⸗ 
darmerielieutnant Livraghi dem getödteten Eyub 
Getheon abgenommenen und an die Kriegskaſſe 
zu Maſſauah abgelieferten Thereſienthalern, die 
nunmehr an die Erben des Ermordeten zurück⸗ 
5 55 werden ſollen. Der ehemalige Kolonie⸗ 

eamte Piccolo Cupani und andere Abgeordnete 
verlangten unter Hinweiſen auf das Willkür⸗ 
regiment in Maſſauah Rechenſchaft über den 
unaufgeklärten Verbleib der entſprechenden, bei 
Getheon unrechtmäßig beſchlagnahmten Summe. 
Imbriani donnerte gegen die „amtlichen Mord⸗ 
thaten“, die Juſtizvergewaltigung, Unterſchlag⸗ 
ungen und Rechnungsfälſchungen in Maſſauah, 
Crispi proteſtirte ſcharf gegen Rudinis ſchwäch⸗ 
lichen Verſuch, die Verantwortung für das Ver⸗ 
ſchwinden der Summe dem früheren Kabinet 
zuzuſchieben, ſowie gegen den auch vom Präſi⸗ 
denten gerügten Vorwurf Rudini's, daß er un⸗ 
höflich auftrete. Die Sitzung ſchloß unter be⸗ 


Die 
Tagesordnung der Oppoſition wurde abgelehnt. 
Große Kälte herrſcht in Oberitalien, in 
Udine 7, Vicenza 6 und in Turin 3 Grad. 
Spanien. 

Der Prozeß gegen die Theilnehmer an den 
anarchiſtiſchen Kundgebungen vom 1. Mai 1891 
iſt in Cadix am Mittwoch zu Ende geführt 
worden. Alle Angeklagten wurden freigeſprochen 
und ſofort in Freiheit geſetzt; in dem Augen⸗ 
blick, wo ſie das Gerichtsgebäude verließen, 
veranſtalteten ihre anarchiſtiſchen Genoſſen eine 
Kundgebung gegen die Gendarmerie. Letztere 
machte von den Waffen Gebrauch; einige 
Anarchiſten wurden verwundet, mehrere verhaftet. 

Wie aus Sevilla gemeldet wird, iſt die 
Ueberſchwemmung im Wachſen begriffen. Die 
unteren Stadttheile mußten geräumt werden. 
Die Gouverneure von Andalouſien laſſen um⸗ 
faſſende Arbeiten in Angriff nehmen, um die 
Nothleidenden zu beſchäftigen. 

Portugal. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, hat 
der König am Donnerſtag den neuernannten 
deutſchen Geſandten, Graf Bray, empfangen, 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

Frankreich. 

Der Deputirtenkammer iſt am Donnerſtag 
das Budget für 1893 zugegangen. Der Deputirte 
Reinach beantragte bei dieſer Gelegenheit, daß 
ein Miniſterium für die Kolonien geſchaffen 
werde, und verlangte für dieſen Antrag die 
Dringlichkeit; Miniſterpräſident Loubet erklärte, 
das Kabinet werde die von dem Miniſterium 
Tirard befolgte Kolonialpolitik fortſetzen und 
den Antrag Reinach prüfen, welcher einer ernſten 
Erwägung bedürfe. Die beantragte Dringlich⸗ 
keit des Antrages Reinach wurde abgelehnt. 
Die Kammer nahm weiter den von dem Abge⸗ 
ordneten Dreyfus geſtellten Antrag an, nach 
welchem der 22. September d. J. als hundert⸗ 
jähriger Gedenktag der Proklami⸗ 
rung der Republik gefeiert werden ſoll. 

Belgien. 

In Brüſſel wurden während der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag wiederum an ver⸗ 
ſchiedenen Straßenecken Plakate anarchiſtiſchen 
Inhalts angeſchlagen. In denſelben wird direkt 
zur Revolution aufgefordert und die Hunger⸗ 
Emeuten in Spanien ſowie die Krawalle der 
Arbeitsloſen in Berlin gefeiert. Die Polizei 
entfernte die Plakate. 


Großbritannien. 

Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Lon don 
haben die ſchottiſchen Bergleute mit Ausnahme 
derjenigen von Sterlingſhire beſchloſſen, von 
einer allgemeinen Einſtellung des Betriebes ab⸗ 
zuſehen, ſtatt deſſen aber die Arbeit auf 5 Tage 
in der Woche zu beſchränken. 

Serbien. 

Die Miniſterkriſis hat eine unerwartete 
Wendung genommen. Am Donnerſtag erklärte 
in der Skupſchtina in Beantwortung des Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Katitſch wegen Nicht⸗ 
ſanktionirung der Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung anläßlich der Rehabilitirung Dragiſa 
Stanojevitſch's, welcher zu einer Feiheitsſtrafe 
verurtheilt worden war, der Miniſter des 
Innern Gjaja, er habe Entlaſſung genommen, 
weil die Regentſchaft eine beſtimmte Antwort 
verweigert habe, obwohl die Angelegenheit von 
ihm dreimal urgirt worden ſei. In Ab: 
geordnetenkreiſen iſt man der Anſicht, die un⸗ 
erwartete Demiſſion Gjajal's dürfte eine Ver⸗ 
zögerung in der Umbildung des Kabinets her⸗ 
beiführen. Nach einem Wolff'ſchen Telegramme 
begegnet die Rekonſtruktion des Kabinets 
Schwierigkeiten bei der Regentſchaft. — Um 
die Schwierigkeit noch zu vermehren, beſchloß 
der liberale Klub, den Miniſterpräſidenten 
Paſitſch in der Angelegenheit des demſelben 
vorgeworfenen Hoch⸗ und Landesverraths während 
des ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges von 1885 in 
der Skupſchtina zu interpelliren. 

Bulgarien. 

Die Ermordung des bulgariſchen Agenten 
Vulkowitſch in Konſtantinopel iſt verſchiedentlich 
auf Anſtiften Rußlands zurückgeführt worden. 
Dieſer Verdacht ſcheint ſich jetzt beſtätigen zu 
ſollen. Chriſto, ein Bulgare niederer Herkunft 
aus Macedonien, der außer Schindarow jüngſt 
unter dem Verdacht verhaftet wurde, an der 
Ermordung des Dr. Vulkowitſch betheiligt zu 
ſein, legte nach einer Konſtantinopeler Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ ein volles Geſtändniß ab. — 
In Folge der Enthüllungen Chriſto's wurde 
Schiſchmanow am Freitag verhaftet, aber tags 
darauf kraft eines ſpeziellen kaiſerlichen Irades, 
der unzweifelhaft durch die thätigen Bemühungen 
der ruſſiſchen Botſchaft im Palaſt erwirkt 
worden, freigelaſſen. 

f Griechenland. 

Nur ſpärlich fließen die Nachrichten über die 
Vorgänge in Athen bei der Entlaſſung des 
Miniſteriums Delyannis, doch laſſen alle ein⸗ 


gehenden Berichte erkennen, daß Athen mit einem 
Fuße in der Revolution ſtand. Wie dem „Peſt. 
Lloyd“ mitgetheilt wird, drängte ſich vor dem 


Palaſt eine zehntauſendköpfige Menge, welche 
Rufe wie: „Nieder mit dem König!“ Nieder 
mit dem Verräther!“ ausſtieß; delyanniſtiſch ge⸗ 
ſinnte Offiziere hielten den vom König ausge⸗ 
gangenen Befehlen die Weiſungen ihres Gebieters, 
des Kriegsminiſters, entgegen. Die Thatſache, 
daß der König perſönlich den Oberbefehl über 
die Garniſon übernommen hatte, zeigt deutlich, 
daß der Funke dem Pulverfaſſe nahe war. Die 
Beſinnung ſei am nächſten Tage zurückgekehrt, 
und jetzt laſſen alle Anzeichen darauf ſchließen, 
daß die Anhänger beider großen Parteien auf 
geſetzlichem parlamentariſchen Wege, gegebenen: 
falls auch an der Urne ihrer Meinung über das 
Vorgehen des Königs Ausdruck zu geben beab⸗ 


ſichtigen. 
Afrika. 

Ueber eine Niederlage der Engländer im 
oſtafrikaniſchen Witugebiet berichtet ein Te⸗ 
legramm des „Standard“ aus Sanſibar: Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet von einem in Witu ſtatt⸗ 
gehabten Zuſammenſtoß einer Abtheilung 
Spahis der britiſchen Afrika⸗Kompanie mit 
Eingeborenen. Die indiſchen Truppen ſollen 
durch den an Zahl überlegenen Feind eine 
ſchwere Niederlage erlitten haben. Die 
Eingeborenen hätten ein Maxim⸗Geſchütz er⸗ 
obert. — Das Witugebiet ſtand bekanntlich 
früher unter deutſchem Schutz und iſt durch 
das letzte deutſch⸗engliſche Abkommen an England 
gefallen. 

Amerika. 

Ueber die Behringsmeer⸗Frage iſt dem Senat 
zu Waſhington am Mittwoch die Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika vorgelegt worden. 
In derſelben hält der Premierminiſter Salis⸗ 
bury ſeine Anſicht aufrecht, die Erneuerung des 
modus vivendi ſei unnütz, weil der Fiſcherei 
keine Gefahr drohe; der Staatsſekretär Blaine 
erwiderte hierauf, in jedem Falle werde Amerika 
ſeine Rechte während der nächſten Fiſcherei⸗ 
Saiſon vertheidigen. 

In Chile iſt nach einem Telegramm des 
„New⸗York⸗Herald“ aus Valparaiſo das neue 
Kabinet gebildet. In demſelben haben Matte 
Präſidium und Inneres, Torro Auswärtiges 
und Edwards Finaazen. 

— nu] 


Vrovinzielles. 

? Grandenz, 12. März. (Abgangsprüfung.) 
Bei der vor Kurzem abgehaltenen Abgangs⸗ 
prüfung am hieſigen Lehrerſeminar beſtanden 
ſämmtliche 23 Abiturienten die Prüfung. Es 


waren dies: Albrecht, Dreyer, Ferber, Gaidus, 


Grabowski, Henke, Hoppenheit, Jankowski, 
Keuchel, Klink, Koehler, Kubacki, Murawski, 
Poeplau, Reiß, Roſt, Schwedowski, Semrau, 
Wieſe, Wider, Wojanowski, Zelazuy und 
Zielinski. Den Vorſitz führte Herr Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Voelcker. Genannter Herr 
ſprach ſich über das Reſultat ſehr befriedigend 
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß er 
im nächſten Jahre ähnliche Leiſtungen finden 
werde. 

Warlubien, 10. März (Feuer.) Geſtern 
Abend wurde, wie der „Geſ.“ berichtet, der 
Gaſtwirth Pomplun zu Gr. Sibſau durch drei⸗ 
maliges Klopfen an der Thür aus dem Schlaſe 
geweckt. Da der Klopfer ſich nicht meldete, 
blieb P. ruhig im Bette liegen, bis der Ruf 
„Feuer“ ihn aufſchreckte. Als er die Augen 
öffnete, ſtand um ihn her Alles in Flammen. 
In einem Tiſch hielt er fein Geld verſchloſſen, 
darum wollte er den Tiſch gern retten. Gerade 
als er die Thürſchwelle überſchritt, ſtürzte das 
Dach nieder, und die fallenden Balken und 
Latten fügten ihm ſchwere Brandwunden zu. 
Frau und Kinder ſind mit dem nackten Leben 
davongekommen. Verbrannt iſt ſämmtliches 
lebende und todte Inventar und 1000 Mk. in 
Papier. Pomplun war unverſichert. Auffällig 
iſt, daß die Perſon nicht mehr zu ermitteln 
war, welche die Familie durch Klopfen weckte. 

Strasburg, 11. März. (Ueberfahren. 
Vermiedene Gefahr.) Heute Mittag 1 Uhr ſind 


2 Männer, welche die Unvorſichtigkeit begangen 


hatten, längs den Schienen gegen Wind zu 
gehen, von dem ihnen folgenden Zuge 1119 in 
einer Schlucht zwiſchen Jablonowo und Konojad 
überfahren worden. Bei dem einen iſt der 
Tod auf der Stelle eingetreten, der andere iſt 
dermaßen verſtümmelt, daß keine Hoffnung auf 
ſein Weiterleben vorhanden iſt. — Durch eine 
wunderbare Fügung der Umſtände entging einem 
ſchweren Unglück der von Radorsk abgegangene 
Abendperſonenzug am vergangenen Sonntag. 
Zwiſchen dieſer Station und Broddydamm hatte 
eine verruchte Hand vor einer Brücke eine Schwelle 
unter den Schienen hervorgezogen und auf 
letztere quer gelegt. Durch den Anprall der 
Maſchine wurde aber der Balken zertrümmert 
und beſeitigt. Der Zug ging glatt über die 
ſchadhaft gemachte Stelle hinweg. 
Nenftadt, 9. März. (Rentengüter.) Das 
im hieſigen Kreiſe belegene, etwa 2500 Morgen 
große Rittergut Bendergau, dem Herrn Philipp 
v. Zelewski gehörig, wird zur Zeit, mit Aus⸗ 
nahme eines Reſtgrundſtücks von 500 Morgen 
in Rentengüter umgebildet und iſt mit den er⸗ 
forderlichen Eintheilungen und ſonſtigen Arbeiten 
bereits vorgegangen. 
Königsberg, 10. März. (Feuer.) In 
vergangener Nacht gegen 11 Uhr brach der 
„K. H. 3.“ zufolge auf dem Gute Quednau 
Feuer aus, das zwei Inſthäuſer nebſt Stallge⸗ 
bäuden total einäſcherte. Zu gleicher Zeit 
war auf dem Dachboden des einen Inſthauſes 
und in dem Schweineſtall, der zum anderen 
Inſthauſe gehörte, auch Feuer enſtanden, es 
dürfte hier alſo wohl böswillige Brandſtiftung 
vorliegen. Durch die Feuersbrunſt ſind acht 
Familien obdachlos geworden und haben ihre 
geringe Habe vollſtändig verloren. 
Bromberg, 9. März. (Aberglaube.) Am 
Sonntag Morgen wurde, wie die „Oſtd. Pr.“ 
berichtet, an der Stelle, wo ſich kürzlich die 
Eiſenbahnkataſtrophe ereignete, eine Frau be⸗ 
merkt, die emſig etwas zu ſuchen ſchien. Auf 
die Frage, ob ſie etwas verloren habe, erwiderte 
ſie ganz offen, daß ſie nach einem Holzſplitter 
ſuche, der mit dem Blute eines der verunglückten 
Opfer des Eiſenbahnunfalls befleckt ſei, da jeder, 
der einen ſolchen Splitter beſitze, unbedingt in 
der Lotterie gewinnen müſſe. Die Frau fand 
ſchließlich auch nach längerem Suchen einen 
blutbeſpritzten Holzſpan und entfernte ſich ganz 
glücklich damit mit der feſten Zuverſicht, bei der 
nächſten Ziehung mit einem größeren Gewinn 
herauszukommen. Man ſieht, zu welchen Albern⸗ 
heiten der Wahn führt, die launiſche Glücks⸗ 
göttin ſich dienſtbar machen zu können. 
Bromberg, 11. März. (Zur Erweiterung 
des Pferdebahnnetzes.) Die Aktionäre für den 
Erweiterungsbau der Pferdebahn in den Straßen 
der Stadt hatten der „O. Pr.“ zufolge zu 
geſtern eine Einladung erhalten, bei dem Rechts⸗ 
anwalt Halbe erſcheinen. Bei demſelben ſollten 
die betreffenden Einzahlungen der gezeichneten 
Summen gemacht werden, um die Angelegenheit 
in Fluß bringen zu können. Inzwiſchen hat 
jedoch der Magiſtrat dem Unternehmen inſofern 
Schwierigkeiten gemacht, als er die Genehmi⸗ 
gung zu dem geplanten Erweiterungsbau ver⸗ 
ſagt und erklärt hat, nur dann die Baugenehmi⸗ 
gung zu ertheilen, wenn die Gefelihaft das 
Straßenbahnnetz nicht blos bis zum Hotel 
Roſenfeld, ſondern durch die Berlinerſtraße bis 
zur Gemauerten Brücke ausgedehnt, wozu ſich 
die Unternehmer, wie uns mitgetheilt wird, 
unter keinen Bedingungen verſtehen wollen. Es 
wäre bedauerlich, wenn durch dieſe Differenzen 
die Ausführung des Erweiterungsprojekts über⸗ 
haupt in Frage geſtellt würde. 


Lokales. 
Thorn, den 12. März. 


— [Landwirthſchaftliches.] Der 
ſtrenge, ſich öfters bis 12 Grad ſteigernde Froſt, 
hat während der ganzen abgelaufenen Woche 
angehalten und wenn auch in einigen Gegenden 
die Felder mit einer dünnen Schneeſchicht be⸗ 
deckt waren, ſo blieben ſie doch in dem größten 
Theil der Provinz völlig kahl, es wird dem: 
nach vielleicht manche Klee⸗ oder Rübſenpflanze 
dieſem harten Nachwinter erlegen ſein. Dem 
Wintergetreide dürfte derſelbe aber wohl noch 
keinen erheblichen Schaden zugefügt haben und 
da ſich nunmehr ein ziemlich reichlicher Schnee⸗ 
fall einſtellte, auch die ganze Phyſiognomie des 
Wetters ſich weſentlich verändert hat, ſo kann 
man wohl einen baldigen Umſchlag deſſelben 
erwarten und im Allgemeinen dem kommenden 
Frühjahr ohne Sorge entgegen ſehen. 


[ Sinfonie ⸗ Konzert.] Geſtern 
Abend gab die Kapelle des 61. Regiments im 
großen Saale des Artushofes ihr letztes Sinfonie⸗ 
Konzert in dieſer Saiſon. Der Königl. Militär⸗ 
Muſikdirigent Herr Friedemann hatte für dieſes 
Konzert beſondere Kunſtgenüſſe in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt; er hat ſein Wort gehalten und mit ſeiner 
braven Muſikerſchaar ſo Vorzügliches geleiſtet, 
daß man den weiteren Kunſtkonzerten dieſer Ka⸗ 
pelle mit wirklichem Intereſſe entgegen ſehen 
darf. Raff's Sinfonie „Im Walde“ bildete 
den erſten Theil des geſtrigen Konzerts, in die 
Gedanken des Komponiſten war jeder Muſiker 
mit Verſtändniß eingedrungen; es iſt eben ein 
längſt anerkanntes Verdienſt des Herrn F, daß 
er die Mitglieder feiner Kapelle nicht nur 
techniſch, ſondern auch künſtleriſch weiterbildet. 
Geſtern war kein Mißton zu hören, die Streich⸗ 
Inſtrumente kamen zur vollen Geltung, die 
Blasinſtrumente blieben dezent, das Publikum 
ſchenkte den Vorträgen die größte Aufmerkſam⸗ 
keit. Im zweiten Theile wurde die Ouverture 
zum Tannhäuſer von Wagner, die Finale aus 
Haydn's Sinfonie Nr. 7 und die Serenade 
Nr. 3 D-moll von R. Volkmann geſpielt; wir 
heben beſonders den Vortrag des letztgenannten 
Werkes hervor, für welches ſich das Publikum 
durch außerordentliche Beifallsbezeugungen 
dankbar bewies. Daß die erſte Violine ſo ganz 
beſonders vortheilhaft hervortrat, hat nicht zum 
geringſten Theil darin ſeinen Grund, daß die 
drei erſten Violiniſten auf echten italienischen 
Inſtrumenten ſpielten. — Im Anſchluß hieran 
wollen wir nicht unterlaſſen, ſchon jetzt darauf 
uufmerkſam zu machen, daß Herr Friedemann 
uns in Kurzem noch einen ganz beſonderen 
Kunſtgenuß bereiten wird. Es iſt demſelben⸗ 
nämlich gelungen, Herrn Georg Schumann 
aus Danzig, deſſen Preisouverture Herr Friede⸗ 
mann uns in ſeinem zweiten Sinfoniekonzerte 
vorführte, zu gewinnen. Derſelbe wird dieſe 
Preisouverture in dem bevorſtehenden Konzerte 
ſelbſt dirigiren. Außerdem wird bei demſelben 
eine jugendliche Harfeniſtin, Fräulein Girod, 
Tochter des früheren königl. ſächſiſchen Kapell⸗ 
meiſters Girod mitwirken, welche außer zwei 
Solovorträgen auf der Harfe auch die Harfen⸗ 
begleitung in dem „Intermezzo sinfonico“ aus 
der Maskagni'ſchen Oper „Cavalleria rusticana“ 
übernehmen wird. Bekanntlich iſt gerade die 
Harfe etwas Charakteriſtiſches in dem „Inter- 
mezzo sinfonico“. 

— [Der Kriegervereinl hielt geſtern 
Abend eine Generalverſammlung ab. Es wurde 
beſchloſſen, nach Römhild zur Einweihung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelm I. und nach Flensburg 
zum Norddeutſchen Kriegertage Delegirte zu 
entſenden; die Wahl derſelben ſoll in einer 
ſpäteren Verſammlung vorgenommen werden. 

— Die Schiffbarmachung der 
Drewenz von Leibitſch aufwärts iſt in Aussicht 
genommen. 


— [Strafkammer.] Sn ber geftrigen 
Sitzung wurden beſtraft: die Arbeiterfrauen 
Eliſabeth Romanowska geb. Kozlowska und 
Antonie Szczepanska geb. Zatkiewicz aus Briefen 
wegen Kartoffeldiebſtahls mit drei bezw. einem 
Tage Geſängniß, der Arbeiter Franz Klein aus 
Kulm, z. Z. im Zuchthaus zu Graudenz, wegen 
einfachen Diebſtahls mit einer Zuſatzſtrafe von 
ſechs Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
zwei Jahr, der Maurer Albert Ruczynski und 
der Arbeiter Alexander Liniewski aus Podgorz 
wegen Körperverletzung mit 3 Mark, eventuell 
einem Tage Gefängniß, bezw. mit einer Woche 
Gefängniß, der Hausknecht Friedrich Schreiber 
aus Kulm, z. Z. in Haft, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges in vier Fällen mit drei 
Monaten Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Strzybinski aus Simon, z. Z. in Haft, wegen 
ſchweren Diebſtahls mit 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Joſef Jaſtrzemski, ohne Domizil, 
z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle mit ſechs Monaten Gefängniß. Zwei 
Sachen wurden vertagt. 

— [Im Polizeigewahrſaml iſt ver⸗ 
gangener Nacht ein Schifferknecht geſtorben, der 
geſtern Abend wegen Trunkenheit verhaftet 
worden war. Er wurde heute Morgen todt 
vorgefunden. 

— [Befunden] wurde eine Schürze bei 


Raſchkowski auf der Neuſtadt. 


— 
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den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder zu ſteigen, Der Eisgang iſt 
gering, nur auf der rechten Stromſeite treibt 
ein ſchmaler Eisſtreifen. Heutiger Waſſerſtand 
0,73 Meter. 

A. Podgorz, 12. März. (Verſchiedenes.) 
Es iſt nun die Rechnung der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
Kaſſe fertiggeſtellt worden. Die Einnahme be⸗ 
trug demnach im Jahre 1890/91 Mk. 25 202,54 
und die Ausgabe Mk. 23 488,18. Folglich ver⸗ 
bleibt ein Ueberſchuß von Mk. 1 714,36. Den 
größten Poſten nimmt die Kirche und die Schule 
ein, nämlich Mk. 6093,74. Es folgen dann: 
Vorſchüſſe Mk. 1500,00, außerordentliche Aus⸗ 
gaben Mk. 1566,11, Armenpflege Mk. 1108,05 
u. ſ. w. Welchen Umfang die ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten angenommen haben, beweiſt der Belag 
für Porto: Mk. 282,31, wenn man bedenkt, 
daß der größte Theil des Schriftwerks perſönlich 
auf das Magiſtratsbureau gebracht und von 
dort abgeholt wird, ſo kann man ſich ungefähr 
eine Vorſtellung von der Maſſe der ſchriftlichen 


Arbeiten machen. — Schon lange beſteht hier 
am Orte das Bedürfniß nach einer Apotheke. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. März. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. März. 


Jetzt hat Herr Dr. Horſt eine ſolche eingerichtet, * her 2 92. (v. e 
aber nur für Patienten der eigenen Praxis. Ruſſiſche Banknoten . 226,75 207,00 Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— 5 
Podgorz iſt und bleibt aber einmal Beamten⸗ Deuce del pbenleihe 3 1 299 ˙J00 29340 [ ncht conting. 70er —.— 7 4250 ee 
ſtädtchen. Die Bahnbeamten haben den Bahn: Pr. 4% Conſolss ige 5 106.40 106,50 März e a Se 
arzt. Er 07 alſo im Nothfalle nach wie Mons Nan wüde 5 88 1875 . 
vor in der Nacht ü ie Brü o. iquid. Pfandbriefe ; 63, 
ihren Lieben e 106 22 5 ai Weltrr. Pfanbbr. 31/% neul. I. 95,10 95,10 Telegraphiſche Depeſchen 
0 . „J Distonto-Comm.-Antheile 188,600 188,50 | der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— Sonntag findet in der hieſigen ev. Schule J Seſterr. Creditaktien 168,50 168,50 Darmſtadt, 12. März. Der 
eine Kirchenviſitation durch Herrn Superintendent | Oeſterr. Banknoten AR 171,76) 171,90 | 3 ige Nacht 
Vetter aus Gurske ſtatt. Weizen: April⸗Mai 195,00 198,75 roßherzog hatte eine unruhige acht, 
eee, 7% e Dee eee eee 
. oco in New Nor 1 a er erzthätigkeit er ie 
Getreidebericht 4 913 096 Lebensgefahr. 3 8. 
ii 1 5 Roggen 2 009 y 206 0 00 „„ ĩ˙ ATT 
der . D e Thorn 0 1 1 958 1 E e . 
1 i 5 3 . . us Pasig in Thorn. 
Wetter: Thauwetter, Nachts leicht oſt. Juni-⸗Juli 204,00 208.50 
Weisen unverändert 11% Pfb. ben 200204 N, | Rüböt: Apr Mat 2240 57% — 5 | 
121/3 Pfd. hell 206/8 M., 125% Pfd. Hell 210% M., Auguſt September 53,90) 54,20 | Rohſeidene Baſtkleider Mr. 16.80 | 
feinſter über Notiz. Spiritus: loco mit 50 N. Steuer 64,80) 64,90 Stoff zur kompl. Robe und beſſere 
Roggen unverändert, 112/4 Pfd. 208/11 M., 115 / do. mit 70 M. do. 45,10 45,30 | | pr. Stoſf 5 165 un 
Pfd. 212/14 M. April⸗Mai 70er 44 700 45,10 Qualitäten — verſ. porto. u. zollfrei das Fabrik- 
Gerſte Brauwaare 164—174 M., feinfte über Notiz. Sept.⸗Okt. 70er 45,80 46,30 Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) 


Hafer 155—152 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zind fuß für beutf 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 


Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. | 


Am 10. März, Abends 7 Uhr 
ſtarb mein geliebter Mann 
c Herrmann H 
im Alter von 42 Jahren, dieſes 
zeigen tiefbetrübt an. 


Mocker, den 12. März 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Uachm. 

3 Uhr vom ranerhanfe aus fatt. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für 
die Militärpflichtigen ber Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 


bleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 


für die im Jahre 1870 und rückwärts N 7 

geborenen Militärpflichtigen der Thorn — Argenau'er Chauſſee ca. 20 Hdt. Stangen IV. Kl., 60 rm % Leinene reg hr u. 3 von 30 Pf. an. 
am Donnerſtag, den 24. März 1892, Kloben, 140 rm Spaltknüppel II. Kl., 30 rm Rundknüppel, 60 rm Chemiſettes un we von Pf. an. 

für die im Jahre 1871 geborenen Pfahlholz, 2 m Lang, 550 rm Reiſer I. Kl. und Trodenbieb ca, 30 rm] Perren Cravatten 1 05 Di Br 
am Sonnabend, den 26. März 1892, Kloben, 25 rm Rundknüppel und 350 rm Reiſer III. Kl. N Maco:Camijols von 1, u 2 f 

= Montag. den 28 rz 1892 Schirpitz, den 11. März 1892. 2 E von 1,00 Mk. an. 

' . 7 3 j — 4 2 A 

im Mielke ſchen Lokal Karlſtraßte No. 5 Der Oberförſter. Echt ſchwarze Damen- u. Kinderſtrümpfe von 25 Pf. an. 
Br und beginnt an jedem der genannten Gensert. Schweißſocken Dizd. 1,00 Mk. 

e Vormittags 8 Uhr. Bekanntmachung. Bromberger Tajchentücher Dod. von 1,00 Mt. an. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- Zum Verkauf des Nachlaſſes des ver⸗ F b tss h | Glacé⸗Handſchuhe für Herren und Damen Paar 1,50 Mk. 
pflichti ) f 1 fi rauenar el IH u 8; l A lin H 1 d Kü h hü — 2 
igen werden zu dieſen Muſterungs⸗ſtorbenen Schneidermeiſters Friedrich Dufike ö Große Auswahl in Haus. un chenschürzen, Sonnem und 

terminen unter der Verwarnung vorgeladen, haben wir einen Termin auf gewerbliche Lehranſtalt, verbunden mit Penfionat, Regenschirmen und ſämmtlichen in dies Fach ſchlagenden Artikeln. 
daß die Ausbleibenden zwangsweise Geftel-| Dienftag, den 15. März er., Sammstr. 3, II. $ Herrenhüte fteif und weich, ſchwarz und couleurt. 
lung und Geldſtrafen bis zu 30 Mk. eventl. Vormittags 9 Ahr Die Schule hat den Zweck, junge Mädchen 4 Um geneigten Zuſpruch bittet 
verbältntgmäßige Haft zu gewäctigen haben. | im Haufe Gerberſtraße Nr. 27, dem Büchſen⸗ fürs Haus und für den Griverb gründlich 
— Außerdem verliert derſenige, welcher ohne] macher Herrn Lechner gehörig, anberaumt. 1 Der . * 9 9 it f 30 L 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus:.“ Thorn, den 11. März 1892. Fele W 4 00 dateien, RR Tel N . . 


Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Tauf⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau I Sprechſtelle zur Eintragung in die 
Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für 


eine 


muß im Muſterungstermin eine amtliche Be⸗ 
ſcheinigung vorlegen, daß die Zurückſtellung 
zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſte⸗ 
rungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. ſeinen 
Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen 
Körper rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
seien fein. 

te Geburts- und Looſungsſcheine 
find Seitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau lSprechſtelle ſchleunigſt 
abzuholen. 

Thorn, den 10. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer Chauſſee mit einer Fäche 
von 530 ha ſollen am 


Sonnabend, d. 9. April d. J. 
an Ort und Stelle meiſtbietend zur land- 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 1 bezw. mehrere 
Jahre verpachtet werden. Berſammlungsort 
Vormittag 10 Uhr am Chauſſeehaus der 
Culmer Chauſſee. g 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem von Fort IV nach 
Barbarken ſich hinziehenden Höhenzug ge 
legenen Theil von 207 ha in einem Looſe 
und den öſtlichen an die Culmer Chauſſee 
grenzenden Theil in 15 Parzellen von 
8—35 ba auszubieten, jedoch wird auf 
Wunſch eventl. auch eine anderweitige Zu 
ſammenlegung oder Trennung der Looſe vor ⸗ 
genommen werden 

Der Parzellen-Eintheilungs⸗Plan und die 
Verpachtungsbedingungen find beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau! des 
Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und können 
von letzterem auch abſchriftlich gegen Er ⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt--Bar- 
barken, im Uebrigen Herr Oberförſter Baehr 
hierſelbſt. welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn, den 19. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


ten und 


trägt 30 


Stra 


Gre 


Dienſtag, den 15. 


Wohnungen 
Bromb. Vorſt. Aust b. d. H. Dammann A Kordes. 


Wobn 


Ei größeres Zimmer mit bejonderem | Lohn im Artushof. 
Eingang zu ver miethen. 
Adele Majewski, Bromberger Straße. 


Dieſe Räume eignen ſi 


Der Magiſtrat. 


Vormittags 10 Uhr 


goldene Damenuhr nebſt 


goldener Kette, acht Kumm⸗ 
karren, Betten und eine faſt 
neue Radmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietendgegenſofortige Bezahlung 
im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigern. 
Thorn, deu 12. 


März 1892. 


Holzverkaufs-Vekanntmachnung. 
Königliche Oberfärfterei Schir 


Am 16. März 1892, von Vormittags 10 Ha ab ſollen in 
Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ und Brenn⸗Hölzer 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauſ ausgeboten werden: 

1. Schutzbezirk Karſchau: Jagen 15 (Derbholzdurchforſtung) ca. 500 rm 
Kloben, 160 rm Spaltknüppel I. Kl., 150 Bohlſtämme. 
lagert nahe der Weichſel und vom Bahnhof Ottlotſchin nur ea. 2 km 
entfernt; ferner aus dem Totalitätshieb ca. 1000 Stangen III. Kl., 
18 Hdt. Stangen V. VII. Kl., 950 rm Kloben, 186 rm Knüppel, 
200 rm Reiſer I Kl., 

2. Schutzbezirk Lugau: Trockenhieb ca. 162 rm Kloben, 37 rm Spalt: 
knüppel II. Kl., 

3. Schutzbezirk Schirpitz: Jagen 183 (Durchforſtung) unmittelbar an 


it. 


Das Holz 


SSF ae Nerz Plätten, doppelte ital.] 
neren Aebranter engen 


März d. J., nimmt ſchulpflichtige Kinder, ſowie junge 


Mädchen auf, welche ſich zur weiteren Aus⸗ 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl.] bildung in praktiſchen Fächern, Muſik, 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Wäſcheſpinde, Kleiderſpinde, 
Kommoden, Stühle, Tiſche, 
Wandbilder, Nähmaſchinen, 
eine Schuhmachernähmaſchine 


Sprachen ꝛc., hierſelbſt aufhalten wollen. 
Gewiſſenhafte Beaufſichtigung und liebevolle 
Pflege. Anfragen zu richten an die Vorſteherin 
Proſpekte 


Frau H. Kobligk. 


gratis. 


w Kohlen, = 


pro Gentner 1 Mark, offerirt 
G. Regitz, Mocker. 
($ u te Stellung erhält jeder überall · 


hin umſonſt. Fordere jed. 


Bartelt. Gerichtsvollzieher.] Stellenliſten.Adreſſe: Stellen- Courier. 


Das Schützenhaus hierſelbſt 


mit großem Saal, Kegelbahn, Reſtau ; 
rationsräume, ſowie mit großem Gar- 


Eiskeller, ſoll vom 1. Octbr. 


d. J. auf 3 oder 5 Jahre nen ver 
pachtet werden. 
Gebote ſind im Termin am 


8 Sonnabend, den 26. März er., 


Nachmittags 2 Uhr, 


Bietungskaution ber 


0 Mk. Pachtbedingungen können 


bei unſerem Vorſitzenden, Schneidermeiſter 
Lipinskl, eingeſehen werden. 


sburg Weſtpr., 7. März 1892. 
Der Vorſtand 


der Prinz von Preußen. Schügenbrüderſchaft. 
Der an der Mellin- und Schulſtraßen ſucht 
Ecke, gegenüber Dammann & Kordes belegene, 
1280 qm große . Bauplatz 
iſt von ſofort zu verkaufen. 


Berlin⸗Weſtend 3. 


Breftfchneider 
und Klaſterſchläger 


finden Beſchäftigung bei 

L. Gasiorowski, Thorn. 
Comtoir Seglerſtraße 13. 

Für mein Caffee u. Colonialwaaren⸗ 


im Schützenhauſe abzugeben oder ſchriftlich 5 
bis dahin einzureichen. Geſchäft ſuch e 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


Einen Lehrling 
M. Braun, Goldarbeiter. 


ür meinen Bruder, der bereits 1 Jahr 


die Conditorei erlernt hat, ſuche ich zur 


0. Kriwes, Zimmermeifter, weiteren Ausbildung Stellung in einer ſolchen 


eine freundl. Hofwohnung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall, 
vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 


vermiethen Tuchmacherſtr. 4. Zu erfrag. 2 Trp.. a 
. ein ordentlicher Bierzapfer im 


der Pferde-Gifenbahn, 


ungen zu verm. Hermann Kumpf, 
Ziegeleiwäldchen. Bromb. Vorſtadt. 


enſtr. gut möblirtes immer, nach 
Straße gelegen, zu vermiethen 


oder auch in einer Bäckerei. 


Steinke, Lehrer, Gr. Neſſau. 
E Gejucht Zu 


Artushof. 
Meyling. 
2 tüchtige Mädchen bei hohem 


Tüchtige Landwirthinnen 


mit guten Zeugniſſen, Gärtner und ein 


Culmerſtraße 22, II.] Ladenmädchen für die Konditorei, weiſt 


Mehrere Parterreränmlichkeiten, 


in welchen feit 11 Jahren eine jüdiſche 
Reſtauration betrieben, billig zu vermiethen. 
ch auch zu jedem | parterre, nebſt Kabinet u. 
anderen Geſchäft. Zu erfragen Bäckerſtr. 160 1. April billig zu vermiethen. 


bei Golembiewski. Eltſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


nach Miethskomtoir 


C. Katarzynska, Tuchmacherſtr. 
Ein freundl. Zimmer, 


ubehör, iſt vom 
Näheres 


F A 
% 
7 


billigſten 


Läuferſtoffe m von 50 Pf. 


>. — = 
Billigster Bazar der Welt! 
Kein Ausverkauf 


ſondern wirklich reeller Waaren-Amſatz zu den denkbar 


Für den Frühjahrs bedarf empfehle: 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche auffallend billig. 
Dans: und Küchenhandtücher Dtzd. von 2,00 Mk. an. 
Engl. Tüllgardinen, weiß u. creme, m von 25 Pf. an. 


Strohhüte für Damen von 40 Pf. an. 
Garnirbänder Nr. 12 m ſchon von 13 P 


Preiſen. 


an. 


f. an. 


: 


Jeder Hut 2,00 Ak. 


{ 


1 


Einem hochgeehrren Publikum Thorn's und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich mit heutigem Tage die 
Restauration 
des Sponnagel'ſchen Bier-Ausſchantesñ 
am Neuſtädtiſchen Markte 


übernommen habe. 


Indem ich ſtets für gute Küche 
mein Unternehmen durch regen Beſuch zu unterſtützen. 


1 
Beſtes Backobſt, 
türk. Pflaumenmus, 


Sago, Linfen, 
Erbſen, Bohnen, 
ſowie alle anderen 
Kolonialwaaren 
empfiehlt billigſt 
M. Suchowolski, 
Elijabeth: u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


Vackobſt, 


in ſchmackhafter Miſchung pro Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Vreiſſelbeeren, 

mit Rafinade (Tafelfertig) pro Pfd. 50 Pf. 

feinſten Räucherlachs, Elb- 

Caviar, Pumpernikel, 

Meffinaer Apfelſinen, 

von 80 a an, 

die erste Wiener Galler - Rösterei, 

Neuſtädtiſcher Markt. 


Sümmfl. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum⸗Keller. 
Cloak. und Manurereimer ſtets vorräthig. 


Grabdenkmäler 


dGrauit u. Marmor 


empfiehlt 
J. Piatkiewiez, Bildhauer. 
Coppernikusſtraße 17. 


Meine Gastwirthschaft 


iſt von ſofort zu verpachten oder unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Robert Roeder, 


beſtens Sorge tragen werde, bitte ich 


Mit Hochachtung 
C. Reefschläger. 


Tapeten, 


Alle Sorten Grützen u. Graupen, in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 


den billigſten Preiſen 


R. Sult z, 


Mauerſtraße 20. 
Ziehung 1. April 1892. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 
Deutſch geſtempelte 
Staats-Eisenbahnloose. 
Haupttr. Fre. 600000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60090, 30000, 
25000, 2c. Monatl. Einz. auf 
1 117 Originallos M. 5. 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnt. 
gratis. Aufträge umgehend erbeten 


NurGeldgewinne! 
jmmapß goa sd 


an 
V. W. Zimmermann, Konſtanz. 


das gettfedern-Lager 


| Schliemann & Kähler 


in Hamburg 
portofrei gegen Nachnahme 


| verſendet 


Lene Bettfedern 
Pan A 6.— 


Pfund vorzüglich gute M 1 2 rs 
Pfund la. Halbdaunen MM 5 — 
Pfund la. Daunen... Ma 077% 


EEE HE TREE THE  ERUTE | IST Ware. 
Grosser Verdienst 
durch neue höchſt einfache Fabrikation e. täg · 
lichen Bedarfsartikels, wozu wenig Geld und 
bei kleinem Betriebe keine ſpez. Werkſtätte 
erforderlich iſt. Als dauernde Exiſtenz oder 
Nebengeſchäft für Jedermann paſſend. Con⸗ 
currenzlos, beliebig vergrößerungsfähig, kein 
Riſiko, große Erfollge nachweisbar. Ausführ⸗ 
licher Proſpect hierüber verſendet gratis: 
R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 
Ei ſchöne große Wohnung it für einen 


Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 


Klein Mocker bei Thorn. bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 


Wiener 


= 5 7 U 
Lieb'sg' schichten. 
Neuer reizender Walzer, 

— f. Pianof. M. 1,50 
wieder eingetroffen bei 
2. F. Schwartz. 


Verein der Bücherfteunde. . 
Auf Wunſch des Vorſtandes des Vereins der Bücher— er 


Schützenhaus, 


Sonntag, den 13. März 1892; 


= and * 

Großes Sireih=Boncert 
von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Artushof. 


Sonntag, den 13. März 1892: 


Concert Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 


Krieger fechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker. 


Sonntag, den 13. März 1892: 


Großes 


Juſtrumental⸗ i. 
Volal⸗Contert 


verbunden mit 


* 

humoriſtiſchen Vorträgen. 

Das Inſtrumental⸗Concert wird ausge⸗ 
führt von der Kapelle des Antillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus, die 
humoriſtiſchen Vorträge von den beſten 
humoriſtiſchen Autoritäten. 


Rieſentombola. 
DKaſſenöffnung 3 Uhr. ang 
Anfang 4 Uhr. 

Entree pro Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 

Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
karten pro 1894,92 haben für ihre Perſon 
freien Zutritt 

Zutritt für Jedermann. 
Zum Schluß des Concerts: 


freunde zu Berlin habe ich die geſchäftliche Vertretung Grosses Dresdner 
des letzteren für Thorn und Umgegend übernommen und W|Gesammt Gastspiel 
lade ich hierdurch zum Beitritt ergebenſt ein. e en 
Einen ausführlichen Proſpect über den Zweck und ee Mamnen 1 Dresden 
die Satzungen des Vereins verſende ich in den nächſten WI. ar ee nen 
Tagen und empfehle denſelben freundlicher Beachtung. 4 e 


Lustspiel in 4 Acten von P. Lindau, 
iprienne, 


Hochachtungsvoll Lustspiel 18 Acten von Sardou, 


Der Unterstaatsseeretär, 


2 Lustspiel ia 4 Acten von Wildbrandt, 
uſtus Wallis Buchhandlun Fate 
9 Schaupiel in 3 Acten von Paul Heyse. 


Der Vorſtand. 


Syuagogen⸗Geſang⸗ Verein. 
F 


=C60NtERT= 


im großen Saale des Artushof. 


gen. Meyer zu haben. 


Der Vorſtand. 


Geſangs⸗ Abtheilung. 
Montag Abend: 


General - Versammlung. 


Entlaftung der Jahresrechnung für 1891, 


Offeianten-Begräbniss-Verein. 
Montag, d. 14. er., Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
Rechnungslegung und Vorſtandswahl. 


Fürstenkrone-Mocker. 


Sonntag, den 13. März er.: 
— Letzter 


72 ( Abonnement zu folgenden Preisen eröffnet: 
55 — 1 / — 
Thorn, den 13. März 1892. 8 1 N I. Parquet 155 Ar: 
\ m Diese Bons können in ganz belieb. Anzahl 
an den 4 Gastspieltagen getauscht werden. 
Handlung des Herrn Duszynski, Breitestr. 
Kassenpreise müssen wegen der 
Schützenhaus. 
BE Dienſtag, 15., u. Mittwoch, 16. März: 
2 
IT, — 3 “ 2 712 
ken 2 2 der preisgekrönten amerikan. Jubiläums-; 
2 
nl Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden eee eee ee 
K 7 * Sänger- und Sängerinnen 
Ur — fl waaten⸗- III U £ . unter Leitung des Mr. Harry Clifton. 
y Original⸗Maun⸗Clarinette der einzig 
mentes 2 Auftreten Mr. Joel. 
j Be Uftreten 1 
EEE neſammtes Waarenlager 3 I. 8 57 87 — — n 
e iebt 8. . ikers 
=== zu enorm billigen Preisen == ei 
mn. nn Ar j verſchiedenen Sprachen komiſchen Inhalts, 
2 ——— 
Daf mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur be 
auf dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegen e 4 
n . „ i : Quartetts 
as Als beſonders preiswerth empfehle: n ere SR 


hohen Kosten dieses Unternehmens er- 
1 Ä 1 = f 
A Kur waare | tremadura von Hauſchild, unter Leinene Herren-Kragen, A4fach, Dtzd 3,00 Die Geſellſchafk hatte die Ohre, 
a U k DER 


Es wird auf diese 4 Vorstellungen ein Bon- 
„ Sperrsitz 3,50 
Bons-Verkauf von heute ab ia der Cigarren- 
höht werden. 
BR za 
BER G 
= Concert 
7 . 70 daſtehenden Imitation dieſes Inſtru⸗ 
ſtelle ich anderer Unternehmungen halber, mein 
der Lieder ⸗ und Walzer + Sängerin 
Das Original⸗Concert aus Scenen aus 
\ dem amerikanisches Negerleben beiteht aus 
> NE zum Total 5 A us verkauf. 7 a Quartetts, Trios, Duetts, Sologeſängen in 
— 
möglich zu räumen, jo mache ich ſpeeiell N Wiederverkäufer und Intereſſenten N National- lantagen Tänzen, 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. ment auf Original Inſtrumenten. 
Fabrikpreis, Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutich- 


5 Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 land, dem Kaiſer von Oeſterreich. dem Kaiſer 

15 Yard m Rolle 925 1,10, 1.30, 1,50 Normalhemden, Sommertricot, von Rußland, König von Württemberg und 

Kleiderkuöpfe in Jett u. Metall Zephirwolle, ſchwarz. Lage 0,10 St. 1,00, 1,50 vielen anderen gekrönten Häuptern von Europa 
Ded bon 5 Pf. an. Mohairwolle, ſchwarz, „ 0, 15 Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 mit großem Erfolg zu concertiren 

Ankergarn 20 Grm „Knäul 30 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2.00 Elegante Regattaſchleifen, „ 0.40, 0,50 d Villets im Vorverkauf in den Cigarren⸗ 

e ' Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2 Ediſon⸗Cravatten, 0.45 handlungen der Herren Duszynski und 


Sin n 0.15, ſchmale 0, Prima Rockwollen Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 Henczynski: numm. Platz 75 Pf., unnumm. 


00 
; 2 ? A ee, Gummi. und Univerſalwäſche, Platz 50 Pf An der Kaſſe: numm Platz 
: Bud Er a 8 ungebl. 9 D. Futter⸗ U. Beſatzſtoffe. PR LE NA ne 1 Me, unnumin. Platz or: Schüler und 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 Futtergaze in ſchwarz weiß, graubElleb, 10 4 St. 0.10, 0.20. 0.30 190 Militär 30 Pf. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25) Rockfutter, Prima 9,15 Hochele Sa 5 . A 
1 ‘ ’ ' Rn gante Damen f 0 l 
en Zailenföper % » 0125| Schleifen. St. 0,50, 0,75, 1,00 Harry Clitton. großer Maskenball. 
. pe e ſchwarz u. couleur bi Stirling, in Qualität, „ 910 Regenſchirme mit eleg Stöcken, ee Ti . = Heute Sonntag: Garderobe vorher im Lalllokale zu haben. 
2 . f ' N) St. 2,00, 2,50, 3,00 N ME Es ladet ergebenft ein 
0,15, 0,20, 0,20, 0,25, 0,30. | zricottailfen ! 1 can ' oll N) Pf U 
B. Strumpfwaaren. Cee ee Cie 220 Tete 8h 300 0 Friſche ßfannkuchen. M. Borowska. 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 | Couleurte Beſatz Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 Heute 
„ Künderſtrümpfe „ 0,25] 0,65 an. een eee 4 Tischer Anstich 


0,65 an 
Soul, u. ſchw. Zwirnhand * 5 ö I St. 0,25, 0,50, 1,00, 1.50 Ns 
FR Kerr 0 E. Weißwaaren ll. Puh. Knabenhüte, feinſtes Steobgeſtech, a 3 K. von 


zur Neustadt. 


Heute Sonnabend: 
Grosses 


Galihans 


Reinfeidne Damenhandſchuhe „ 0, Strohhüte für Damen in ſchwar a S 7 E sh} 0 
ji 2 3 N ® > * 
8 8 0.25 und weiß s jour Geflecht, St. 0,50 Nl ockbier. 23 Wurstessen. 
Onleurte Schwelbjoden, „% [Reizende Blumenboquets, „ 0,30 r Sudowolski ’ 
0 Strick⸗ l Häkelgarne Elegante Blumenhütchen: „ 1.50 2 in Elifabeiß u. , „ O. Loedtke. 
a 7 l. * [Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 BE, here —Alſabeth u. Strobandfir.-Ede. BUS“ Mehlreihe Speifefartofe mg 
Enten in 2 7 5 dpd 1,20 VVV f St. 5,00 u. 10.00 Schleſin ers Reſtaurant zu haben bei Henschel, Seglerſtr 
tremadura, alle Nummern vor⸗ edern, in ſchwarz u. eröme-farbig N e 5 - - - 
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,0, 1,50 N l s Kirchliche Nachrſcht. 


Heute Sonntag: 


Die Laden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern WE N 
bereit, mein Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. Bockbier, 


Achtungsvoll ki 27 7 
J f 6 hi ki | ip ah 
‚JUNUS LEMDICKI, Wem daga ee 
Vreiteſtraße zl. . e 


Gebrüder Lipmann, 
Seglerſtraße 11. 


Montag, den 14. März er., 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
Aan des Herrn Garniſonpfarrers 
ühle. 


Extra Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorlſegen⸗ 
der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten Dr. Fernest'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Centralverſandt durch C. Lück in Colberg. 

Niederlage einzig und allein in Thorn 
bei Apotheker Tacht, Raths-Apotheke 


wre neh 
Aüsführ- 


Weg Anfgabe meines | 


CCC 

romb.⸗Vorſt., Mellinſtr. 1 Auswahl | a f r md in der I. Mentz’idien Ayothefe, 
je e Gene ah || ce Kam) Soennecken's lichen | Arbeitsnachweisbureau e ie 
DER 30 Pf Y Preis 8 f a eine Extrabeilage der 
— Ausverkauf a | In jeder Schr eıbfeder N, "buch. Bäcker tote Camen- Handlung von B.Hozakowski 
geſtellt Ladeneinrichtung und eiſerner] Handlung u kosten- Vereinigte Innungs⸗ Herberge hier bei, worauf wir aufmerkſam 

Ofen ftehen anch B. es, dt vorräthig — I frei Thorn, Tuchmacherſtraße. machen. 
e ee anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion Der Vorstand Hierzu eine Beilage und ein 


DE, 


der Bäcker- u. Küchler-Innung. „Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


Berlin =» F. SO0ENNECEKEN'Ss VERLAG =» BONN + Leipzig. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung? (Di. Schirmer) im Thorn. 


Gnt. Flügel en 


Großes Tanzkränzchen. 


Billets für Mitglieder und deren An 
gehörige find vorher bei Herrn M. Joseph 05 


blatt.“ . 


* 


, 


Beilage zu Nr. 62 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Sonntag, den 13. März 1892. 


5 Tenilletan. | 
Auf neutralem Boden. 


Eine friedliche Erzählung aus dem Kriegsjahre 1871. 
Von Dr. Julius Pasig. 
(Fortſetzung.) 
Die beiden Kranken aber in Montcherand 
ſtarben, zuerſt der Sohn, am folgenden Tage 
der Vater. 

Mit dem jungen Offfzier ging es beſſer. 
Nachdem der Arzt lange faſt ohne Hoffnung 
geweſen, ſtellte ſich endlich am vierten Tage ein 
ruhigerer Schlaf ein, und die Athemzüge wurden 
regelmäßiger. 

Roſer kam von Montcherand zurück, vom 
Begräbniß der beiden Blanc. Vor der Poſt 
in Orbe traf er Fräulein Dormont, die mit 
ihrer Magd in die Stadt gekommen war, um 
allerlei Einkäufe zu machen, und auf die An⸗ 
kunft der Briefpoft warten wollte, da fie wichtige 
Briefe aus der Heimath erwartete. 

In jener Zeit gingen die Poſten und 
Eiſenbahnen ziemlich unregelmäßig. Der Poſt⸗ 
halter ſagte, daß vor einer halben Stunde 
die Poſt wahrſcheinlich nicht vom Bahnhof an⸗ 
kommen würde. 

Da es ſehr kaltes Wetter war, lud Roſer 
Fräulein Dormont ein, während der Zeit in 
ſeine Wohnung einzutreten, anſtatt draußen in 
der Kälte zu warten. Fräulein Louiſe nahm 
das Anerbieten an. In der jüngſtvergangenen 
Zeit war Roſer ſehr wenig zur Familie Dor⸗ 
mont gekommen; von Muſizieren konnte natür- 
lich gar nicht die Rede ſein. Louiſe wußte 
kaum, daß Roſer einen franzöſiſchen Offizier 
beherberge. 

Während fie die Treppe hinaufftirgen, er: 
zählte ihr Roſer, daß der Arzt jetzt voller Hoff⸗ 
nung ſei und daß die Heimath des jungen 
Mannes wahrſcheinlich in der Nähe von Nancy 
zu ſuchen ſei. 

Im Augenblicke, als ſie in Roſer's Wohn⸗ 
zimmer eintraten, öffnete ſich die Thür des 
Nebenzimmers, worin der Kranke lag. Der 
Arzt, der gerade anweſend war, trat heraus 
und rief: 

„Komm, unſer Kranke hat ſoeben die Augen 
aufgeſchlagen!“ 

Und wirklich, durch die offene Thür ſah 
man das bleiche Geſicht des jungen Mannes. 
Auch Fräulein Dormont konnte ihn erblicken 
und warf unwillkürlich einen Blick in das 
Nebenzimmer. wi 

„O Gott, mein Vetter Guſtav!“ rief ſie plötz⸗ 
aus und ſtürzte auf den Kranken zu. 


3.) 


Eine Beamten -Wohnung, 1 


vollſtändig renovirt, beſtehend aus 4 Zimmern,] 


„Du hier, Kouſine!“ ertönte es von den 
ſchwachen Lippen des Kranken und ſeine 
Augen ſchloſſen ſich wieder; ſeine Arme die 
er ihr entgegenſtreckte, ſanken kraftlos auf die 
Bettdecke. 

Weinend kniete ſie an dem Bette nieder 
und faßte die Hände ihres Vetters, der erſt 
nach mehreren Minuten ſeine Augen wieder 
auſſchlug, und ein ſanftes Lächeln glitt über 
ſein Antlitz. Der Arzt verbot das Sprechen 
und ſo mußten die beiden Verwandten ſich da⸗ 
mit begnügen, einander anzuſehen. Nur das 
durfte Louiſe noch ſagen, daß auch ihre Mutter 
und ihr Bruder in der Nähe ſeien. 

Die Magd wurde ſchnell mit der Botſchaft 
von dem Auffinden des Vetters nach Montche⸗ 
rand geſchickt und eine Stunde ſpäter ſaßen 
auch die beiden anderen Glieder der Familie 
Dormont am Bette des jungen Offiziers, der, 
wie es Herr Roſer dann erſt erfuhr, Guſtav 
von Saint⸗Loup hieß und ein Bruderſohn der 
Frau Dormont war. 

Der Kranke oder vielmehr der Geneſende 
war aber unterdeſſen wieder eingeſchlafen und 
Frau Dormont und ihr Sohn mußten ſich fürs 
erſte damit begnügen, ihn zu betrachten. Gerne 
hätten ſie ihn mit ſich nach Montcherand ge⸗ 
nommen, um ihn ganz in ihrer Mitte zu haben, 
aber der Arzt erklärte, daß davon jetzt keine 
Rede ſein könne. So wurde denn beſchloſſen, 
daß die Damen den Tag in Orbe am Bette 
ihres Verwandten zubringen ſollten, bis ſein 
Zuſtand es erlaubte, ihn nach Montcherand zu 
transportiren. 

Dies dauerte 
zuerſt gehofft hatte. 
jungen Mannes, die 
behrungen, die er erduldet, waren ſo 
groß geweſen, daß ſeine Kräfte nur 
ſehr langſam wieder zunahmen; außerdem blieb 
das Wetter ſo rauh und kalt, daß der Arzt den 
erſten Ausgang immer weiter hinausſchieben mußte. 


Für den jungen Dormont war dieſe Zeit 
auch eine ſchmerzvolle. Um ſeinen durchziehen⸗ 
den Landsleuten Unterſtützung zu ſpenden, war 
er ſtundenlang am Rande des Weges geblieben 
und hatte ſich außerordentlich angeſtrengt. Vor⸗ 
her hatte er mit Hülfe einer Krücke ſich ohne 
den Beiſtand anderer von einem Orte zum 
andern bewegen können. Jetzt öffneten ſich ſeine 
Wunden wieder und der Arzt hatte die größte 
Ruhe anbefohlen und ihn auf einige Tage ganz 
verurtheilt, das Bett zu hüten. So geſchah es, 
daß Frau Dormont öfters bei ihrem Sohne 
blieb, während Fräulein Louiſe den Tag am 
Bette oder beim Lehnſtuhle ihres Vetters ver⸗ 
brachte. 


aber länger, als man 
Die Erſchöpfung des 
Strapazen und Ent⸗ 


Wohnung, 1. Etage, 2 Zim., 2 Cab., helle 
Küche u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Trp. 


Ob dieſe Stunden angenehm für Roſer 
waren? 
4 


Wir müſſen es endlich geſtehen: Roſer ſah 
längſt ſchon das Mädchen nicht mehr mit gleich⸗ 
giltigen Augen an. Ohne daß er es ahnte, war 
ſie es beſonders, die ihn hinzog zur Familie 
Dormont. Erſt als er fie am Bette ihres 
Vetters knieen ſah, wurden ihm die Gefühle 
klar, über die er gefliſſentlich bisher nicht nad: 
gedacht hatte. Ein ungeheurer Schmerz ergriff 
ſein Herz. Mit einem Schlage erkannte er, wie 
vieles ihn von dem Mädchen trennte, zu dem 
ihn ein mächtiges Gefühl hinzog; ſie eine vor⸗ 
nehme, reiche, franzöſiſche Dame, eine eifrige 
Katholikin — er ein unbemittelter, deutſcher 
Lehrer, ein Proteſtant.. .. Und glaubte er 
nicht, im Glanze ihres großen braunen Auges 
etwas zu erkenuen, das ihn mit Eiferſucht auf 
den kranken Vetter Guſtav erfüllte? 


Und doch gewährten ihm die folgenden Tage 
manche qualvollſüße Stunde. Wenn Herr von 
Saint⸗Loup ein wenig aufgeſtanden war, in 
ſeinem Lehnſtuhl ſaß und ſeine Kouſine neben 
ihm, las ihnen Roſer oft vor, meiſtens Schriften 
eines Waadtländer Erzählers, Urban Oliviers, 
deſſen einfache, gemüthliche Dorfgeſchichten auf 
die franzöſiſchen Zuhörer einen eigenthümlich 
tiefen Eindruck machten. Wenn dann manchmal 
der Geneſende einſchlief, ſo zogen ſich die beiden 
anderen in ein Nebenzimmer zurück und ver⸗ 
brachten ſo manchmal ein Stündchen meiſt in 
ernſtem Geſpräche. 


Louiſe war in einem Kloſter erzogen worden 
und bis dahin hatte ſie ſich meiſtens in allem 
mit Aeußerlichkeiten begnügt. In Roſer trat 
ein Mann an ſie heran, der, wenn er auch in 
den äußerlichen geſellſchaftlichen Formen ſich 
nicht mit den jungen Leuten meſſen konnte, die 
ihr bisher begegnet waren, doch an Wiſſen, an 
wahrem innerem Wort unendlich über denſelben 
ſtand. So kam es, daß Loniſe von Anfang 
an mit Achtung ihm entgegentrat und ſpäter, 
als ſie ihn ein wenig näher kannte, ihn gern 
um irgend eine Erklärung, um irgend eine 
Auskunft befragte. Bei den längeren Unter⸗ 
haltungen, die am Krankenbette des Herrn von 
Sainte⸗Loup ſtattfanden, konnte ſie auch immer 
mehr das warme Herz, die edle Geſinnung des 
Lehrers ſchätzen lernen. Später ſprachen ſie 
oft auch über Religionsſachen, und da ſich 
Louiſe durch ihn ſogar überreden ließ, einmal 
einem evangeliſchen Gottesdienſte beizuwohnen, 
was ſie nachher noch öfters that, ſo kam ſie 
nach und nach zu der Ueberzeugung, daß auch 
die Proteſtanten Chriſten ſeien und ſogar recht 
gute Chriſten ſein können. 


Eine Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 
Vorgarten u. Veranda in Mocker 4 


Oft konnte Louiſe ſich auch ſtundenlang mit 
der kleinen Martha unterhalten, mit der ſie 
wieder ſelbſt ein wahres Kind wurde. Kein 
Wunder, daß dieſe mit großer Anhänglichkeit 
ſich au fie anſchmiegte und jedesmal weinte, 
wenn ſie wegging. 

Gortſetzung folgt.) 
— ee 


Lokales. 
Thorn, den 12. März. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


— Für die Apothekenreviſionen] 
beſtehen bisher in den einzelnen Bezirken 
Preußens verſchiedenartige Schemata, auf 
Grund deren die Protokolle über die Reviſionen 
aufgenommen werden. Während in dem einen 
Bezirk die auf Grund der allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen aufgeſtellten Reviſionsſchemata 
eigentlich nur eine Reglementirung der erſteren 
ſind, gehen die vorgeſehenen Fragen und Feſt⸗ 
ſtellungen in manchem anderen Bezirk auf die 
intimſte Kleinigkeit. In einzelnen Bezirken hat 
man z. B. auch Fragen über den Werth des 
Beſitzes u. dgl. eingefügt. Da nun eine Ein⸗ 
heitlichkeit dieſer Schemata für die Vornahme 
der Apothekenreviſionen von Nutzen iſt, ſo hat 
das Kultusminiſterium ein neues Normalſchema 
aufgeſtellt und daſſelbe zur Begutachtung an 
die einzelnen Bezirksregierungen gelangen laſſen. 

— [Warnung.] Es wird darüber geklagt, 
daß in den Eiſenbahn⸗Perſonenwagen ſich nicht 
ſelten amtliche Anſchläge und Bekanntmachungen 
beſchmutzt und mit ungehörigen, auch unſittlichen 
Bemerkungen verſehen, vorfinden. Unter Hin⸗ 
weis auf den Erlaß vom 26. Juni 1889 hat 
der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
in einer Verfügung an die königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen der Erwartung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß dem ſauberen Zuſtand der Perſonen⸗ 
wagen ein ſorgfältiges Augenmerk auch in 
dieſer Beziehung zugewendet werde, daß be⸗ 
ſchmutzte und mit Bemerkungen irgend welcher 
Art verſehene Aushänge alsbald entfernt und 
Perſonen, welche bei dem Beſchmutzen der Wände 
und Anſchläge betroffen werden oder deſſelben 
verdächtig erſcheinen, nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen der §§ 62 und 63 des Bahnpolizei⸗ 
reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
zur Verantwortung gezogen werden. 
——— 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen. 


30000 Mark 


Das 
2 5 2 

neue ausgeb. Geſchäftslokal 
vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.⸗ u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Senlerstrasse 30. 
Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtraße 20. 
0 3 Balkonwohnung mitzZubeh. 
Kleine zramethen Hobeſtraßte 7. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 

ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
Denen 38 (7) Bel-Gtage billig zu 

vermiethen. Arnold Danziger. 
W Zur gu 3 Zimmer, helle Nüche und 


Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 


Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil. 


Iiſtädtiſcher Markt 20 eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. L. Beutler. 
tomberg. Dorf., I. Einic, Hoftr. 3, eine größe 
Wohnung von 5 Zimmern u. Zubehör, auch 

getheilt. u. Pferdeſtall, billig zu verm. Rahn. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 

Hermann Dann. 


mit Zubehör, reizend belegen, in Kl. Mocker 22, 
an der Liſſomitzer Chanffee, iſt von ſofort 
ganz, oder getheilt billig zu vermiethen. 

Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. 


Große u. kleine Wohnungen 


nebſt Zubehör, ſowie Remiſe und Pferde⸗ 
ſtallungen ſind vom 1. April, auch von gleich 
zu verm. C. Hempler, Brombſtr. 104/ . 
Kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 35. 
ie Kellerräumlichteiten in unſerem 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, find von fofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burezxkowski, Gerberſtr. 18. 


von 2 und 3 Zimmern 
Wohnungen mit geräumigem Zu⸗ 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 


Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 4 

1 von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 

Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, vom 1. April 1892 und 
1 Kellerwohnung zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
D* von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be. 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
A d Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. H. Rausch. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagen r. u. Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Tntree, Helle uche u 
3 Zimmer, Jun big zu der 


miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 
Gerberſtr. 23 ift die 1. Et, 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. N 
ie erſte Etage, Eliſabethſtraße Nr. 11, 
2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
Alex. Rittweger. 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Baperſtraßte 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 


Louis Lewin. 

| W hnun von 3 Zimmern und 

0 N Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 

ie Wohnung des Herrn 

Premierlientenants von 

Wyszecki, Seglerſtr. 11, 

iſt verſetzungshalber v. 

7 1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Keil. 

1 0 f elhſtraße 7, 

Die III. Etage, belebend aus 

4 Zimmern, Küche und Zubehör an ruhige 

Miether für Mk. 360 pr. anno vom 1. April er. 
zu verm. Alexander Rittweger. 

ae von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 

Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
v. 5 Zim. che u. Zub. 

Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
Brombergerſtr. 35, rechts, im 2. Ober 
geſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Balkon und 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, zum Preiſe 

von 560 Mk. zu verm R. Webrick. 
i 3 immo m. Kabinet 
Ein möbl. Zimmer auf Wunſch 
auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 

vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


a 
Yale | 


und mehrere kl. Wohnungen m. Kartoffel ⸗ 
land in Mocker 19 vom 1. April zu verm. 


Block, Schönwalde. 
Gerechteſtraße 33 
iſt die Parterre- Wohnung billig 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen Breite⸗ 


ſtraße 43 im Zigarrengeſchäft. 


1 möbl. Zimmer, 
parterre oder 1 Treppe hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
gutem hellen Aufgang, wird 

zu miethen geſucht. ml 
Offerten unter Ztg. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Fr. m. 2fenſtr. Vorderz. ſ. z. v. Schillerſt. 12, Il. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
1 fr. möbl. Zim. bill. z. v. b. 8. London, Seglerſir. 
Ein möblirtes Wohn- nebſt Schlaf: 
zimmer zu verm. Baderſtr. 28, 1 Tr. 
Möbl. Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T 


Ein g. elg m. Zimmer u. Cabinet z. verm., 
auf Wunſch auch einzeln Gerberstr. 33. 


1 möbl. Zimmer 
fof. z. verm. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Neuft. Markt 7. 
G * möbl. Zimmer mit SKabinet zu 


haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 


M. Zim. 3. b. Mauerſtr. 395,1 (höhle's Haus). 
Ein frdl. möbl. Zimmer 5. verm. Araberfir.3, 3Crp. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 

zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
2ferftr. Vorderzimmer z. verm. Schillerftr.19. 
Möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerſtr. 12. 
1 gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20 J. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


werden hinter Bankgelder auf ein Complex 
von Häuſern geſucht. Offerten erbeten unter 
A. S in die Expedition dieſer Zeitung. 


8000 Mark 


auf 2 in beſter Stadtgegend gelegene Grund- 
ſtücke, unmittelbar hinter Vankgeldern per 
1. April cr. geſucht. Offerten unter A. 5 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


findet Jeder z. Hypothek u. 
8 eld jed. Zweck billig. Fordere 
Statuten 


umſonſt. Adreſſe: D. O. 
Berlin⸗Weſtend 3. 


1 yon Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
TI 


L. Basilius, 
Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 
= Das Hans Brückenstrasse 3 


0 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
— Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


m Das Haus 
11 Strobaudſtraßze Nr. 9, worin ſeit 
20 Jahren eine Reſtauration beſteht, 


iſt zu verkaufen. Näheres beim Lehrer 


Herholz, grmbg. Vorſtadt. 


Banparzellen in Hocker, 


1 neben der „Concordia“, 

1 am Wege nach der Kuhbrücke, 
will ich billig und unter günſtigen Be- 
dingungen verkauſen. A 

Ludwig Latte, 
Berlin, Koepnickerstr. 109,1. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


Grosse Rothe Kreuz-Lotterie. 
Hauptgewinn 15000 Mk. Ziehung am 
15. März. Looſe a 1,10 Mk. 

Freiburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinn 50 000 Mk. Zieh. am 6. April. D 
Looſe a 3,25 Mk., halbe Antheile a 1,75 Mk.] 

Marienburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinn 90000 Mk. Zieh. am 28. April. 
Looſe a 3,25 Mk, halbe Antheile a 1,75 Mk. 

empfiehlt das Lotterie-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pfg. extra. 

Große Rothe Kreuz- Lotterie. 
Ziehung ſchon am 15. März cr. Haupt ⸗ 

gewinn Mk. 15000. Looſe a Mk. 1,10. 

Marienburger Geld-Totterie. 
Hauptgewinn Mk. 90000. Looſe a Mk. 3.25. 

Freiburger Geld-Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50000, Looſe a Mk. 3.25. 
Stettiner Pferde-Lotterie. 
Gewinne: 10 Equipagen und 150 Pferde. 
Looſe a Mk. 1,10. 

Jede Liſte incl. Porto 30 Pfg. extra. 
Die Haupt Agentur: 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Totterie zur Gründung einer Anfall- 
Anterſtützungs-Caſſe für die Feuer- 

wehren Weſtpreußens. 
1800 Gewinne i. Geſammtwerthe v. 15000 Mk. 
Ziehung am 19. April. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., 
Königsberger und Stettiner Pferde 
CTCaotterie. 
Zieh. am 12 u. 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf., 
empfiehlt das Lotterie, Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
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„Die elegante Mode 
Ilustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 


Monatlich erscheinen zwei Nummern. 
Abonnement — 1% Mark — pro Quartal. 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Schnittmuster in natürlicher Grösse. 


1.muoge ue 


Die elegante Mode 


übertrifft nächst dem „Bazar“ jede andere 
Modenzeitung. 


eee Id GZ e ı nz 
Berlin S. W., Charlottenstr. 11. 


Probe-Nummern liefert jede Buchhandlung, 
ebenso die Expedition der „Eleganten Mode“, 


Herausgegeben 
von der Redaktion des „Bazar“, 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


fündig aus. 
C. Weiss, Culmerſtraße 4. 


G. Schnäpel, Hulmacher, 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


5 empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz: 


Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


er 9 hut⸗ Reparaturen. — 
/ Waichen,; Farb 5 
geſtz. Borfete 22 . —— 
Gorfetf honer r 0 U 6 Aeneſte Fagons zur gefl. Anſicht. 
empfehlen Minna Mack Nachfl., 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Akademie Cöthen. 


Ausbildung im Maschinenwesen, in der Elektrotechnik 
und in der chemischen Technik. 
m. Beginn des Sommersemesters: 1. Mai. 
Programme kostenlos. 
Das Curatorium: 
Joachimi, Oberbürgermeister. 


Lewin & Littauer. 


Rheumatismus. 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde 
nicht wieder richtig gehen lernen. Durch 
eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen und 
gene ich durch dieſes Mittel ſchon vielen 
olchen Leidenden geholfen, bin gern bereit, 
es jedem Rheumatismuskranken zukommen zu 
laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 

H. Roderwald, 

Magdeburg, Samenhandlung Bahnhofsſtr 34. 


Dr. Spranger scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz, Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abipannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Zu beziehen durch jede Buchhandiang 

ist die nte in 20. A 

erschienene Schrift des Med.-Ra 
Dr. Joh. Müller über das 


Der Director : 
Dr. Holzapfel. 


Patent 
in mehreren Ländern schon ertheilt. 


Patent 
in allen Staaten angemeldet. 


Kathreiner’s 


kneipp - Nalz- kaffee 


zesläule te und mit Aroma und Geschmack des 
. System echten Bohnen-Kaffee 
Freizusendung unter? Couvert für 


1 Merk in Briefmarken. ist der beste, wohlschmeckendste und 
Eduard Bendt, Braunschweig —ͤ— ————]— — — nn mer mn 


Nußdſchaalen⸗Extraet 


zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf- und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümeriefabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 


gesündeste Kaffee-Zusatz, 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 
* Reiner Malz-Kaffee ist ein vor- 


züglichesGetrünk, besondersfür 
Frauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende ete. 


Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei . 

miſchung, garantirtunſchädlich. Dr. Orſilas Hauptsache richtige 
25 vorzügliches Haaröl, welches das Zubereitung. 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben e Kü: and 66 


dunkel macht. Beide, a 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


'CHOCOLAT 


Duca 


VEREINIGT, vo ones 


ee e ec PREISE; 


Goldene Medaille 
Welt-Ausstellung 
Paris 1889. 


Waarenfabrik. 
Gummi -naul & Cie., Faris 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis. 


5 Minuten kochen, 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur 
in Original-Packeten mit nebenstehender 
Schutzmarke. 


—— 
45 Pfg. 1 Pfd.-Packet, 25 Pfg. ½ Pfd-Pack., 


Verkanfs-Preis: 10 Pfg. Probe-Packet a ca. 100 gramm, 


Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Orogen-Handlungen. 


Kathreiner’s Malz Kalte Fabriken 


Berlin — MUENCHEN — Wien. 


2» 2 
cle el eee 


2 


Nenner [Toer Poetephnle Stettin 
Haarfärbungs⸗Balſam, Ie Et Sehne Stettin 


das unſchädlichſte und vollkommen ficherfte] Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Mittel ergrauten Haaren die natü eliche 
Medieinalweine alt 


Farbe wiederzugeben, Fl. Mark 2,00. 


Enthaarungsmittel, eee 
user — 
Depot ver: I. Tomaszewskt, Thorn. 


zur Entfernung von Arm- und Geſichts⸗ 
haaren (Bartſpuren bei Damen), in kurzer 
Zeit ohne Nachtheil für die Haut, 

epöt bei: J. Tomaszewski, Thorn. 
P. Haberer, Culmsee. 
Ich habe mich als 


Fl. Mark 3,00. 
Miethsfrau 


In Thorn zu haben bei 
Theodor Salomon, Friſenr, 

aüedergelajien und bitte die geehrten Herr- 
ſchaften mit Aufträgen mich gütigſt beehren 


Culmerſtraße. 
zu wollen. K Olkiewicz, Hundeſtr. 9, 1 Tr. v. 


Poslpapiere 
billigst bei 
Justus Wallis. 


jedverAtt bringt ftet3 
Offene Stellen gester An. 
7050 die „Deutſche Vakanzen-Poſt“ 
n Eßlingen a. N. Probe Nr. gratis. 


1 


ME” Beachtenswerth! 3% 


a EBEN . —. — . — 
| Für 2 Mark zu einem vollkommenen Herren- Beinkleid, geſtreift und carrirt. 


— == ost . — rm 
Für 3 Mark 75 Pig. Strapazier-Burfin carrirt, melirt und gejtreift, zu 
einem vollkommenen Herren-Jaquett, 


2 —. ̃ —. .. Se 

Für 4 Mark 50 Pfg. 3 Meter dauerhaften Stoff zu einem vollkommenen 
Damen Regenmantel in hell und dunkel. 

1% 6 Mark 60 Pfg. 6 Meter Engl. Leder zu einem 3 
dauerhaften Herren -Anzug, waſchächt. 


Für 7 Mark 50 Pig. 3 Meter feinen Cheviot, ſchwarz, blau und in allen 
Modefarben, zu einem eleganten Herren-Anzug. 


Für 9 Mark 
2 Meter waſſer⸗ 
dicht. Stoff zu 
1 Regen ⸗Paletot in 
allen Farben. 


Großes Lager 
hochfeiner 
Fantasie - Cheviots 
von 4 Mark bis 
13 Mark. 


Prima Mode- 
Streichgarn. 


Feuerwehr-, 
Forstgrüne 
Tuche 
von Mark 2.— das 
Meter an. 


Zwirnſtoſſe für Anzüge 
das Meter 80 Pfg. 


5 Meter 
doppeltbreites 
Damentuch 

in allen Farben zu 
einem Kleide 
Mark 6—. 


Doppeltbreite 
reinwollene 
ſchwarze 
Cachemire 
von Mark 1.50 an. 


5 Meter doppelt⸗ 
breit. reinwoll. 
Damenkleiderstoff 

in allen 
Fantaſie⸗Farben 
für 9 u. 10 Mark. 


Neueſte 
„ Buxkin-, Kammgarn- und 
Cheviot- 


= Muster franco = 


— verſendet 
Engl. Neuheiten in zu Jedermanns Anſicht von den gediegenſten 
Kammgarn. (Erzeugniſſen der Tuchinduſtrie in wirklich 
überraſchend ſchöner und 
großer Auswahl 
die 


Tuchausſtellung Augsburg 


(Wimpfheimer & Cie) 


Eleganter 
Mohair 
für Anzüge und 
Paletots. 


Schwarze Cuche, 
Satin und Groifdes 
von M. 2.80 an. 


Für 1 Mark 
20 Pfg. 
feinen de Luſtré für 
Herren⸗Anzüge. 


Livr&e-Tuche 
von Mark 3.— an. 
Billard- Tuche 
von M. 13.— an. 


Neuheiten aller Arten in 
Negenmantelſtoſſen 
3 von Mark 1.50 an. 
Für 8 Mark Stoff zu einem hocheleganten, feinfarbigen Diagonal⸗Paletot. 
Saiſon Neuheit. 


———ñůñůůñů— ²˙ ·—L—:˖᷑̃᷑i—ß—.. ä — —— ry—ö — — 
Für 10 Mark 50 Pig. 3 Meter modernen Zwirn⸗Buxkin oder Cheviot 


in den neueſten Deſſins zu einem Promenade⸗Anzug. 


Für 11 Mark Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher in allen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 5 


ee TEE SE a a a a a FE a — 
1 Für 16 Mark 50 Pfg. 3 Meter Chinchilla zu einem eleganten Feſttagsanzug. 


Für 17 Mark 40 Pfg. 3 Meter Kammgarn zu einem hocheleganten 
Salon-Anzug in reichhaltiger FarbemAuswahl. 


Für Jeden ift es vortheilhaft, ſich die Muſter kommen zu lafien, da wir ſowohl 
dieſe, als auch die kleinſten Waaren⸗Beſtellungen portofrei liefern! 


Ausverkauf 


Nicht vorräthige 
We 90 non lempnerwaaren 
Mosikalhien ee b 
| Lampen, Laternen, Petroleum⸗ 


liefert innerhalb 2—3 Tagen ohne] und Milchkannen, Eimer, Gieß⸗ 
Portozuschlag mit höchstem Rabatt kannen, Vogelbauer zc., 


Justus Wallis zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Schmerzloſe R. Schultz, Neustäüt. Man. 


. ühmaſchinen! 
Z ahno pera tionen ER a aller 60 Mk. 
—— E 2 frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
künſtliche Zähne u. Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sämmtlishe Bestandtheile zu 


künstl. Blumen 
bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Ailsfehube und Stiefeletten 


für Herren und Damen 
verkaufe zu 8 Preiſen, 
owie: 


| Ballschuke, Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
en Gummischuhe, — — I 
— Herrengamaschen, Garantiert 

— passende Sporen, 


echteBernstein-Fussboden-Lackfarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 
ſtriche, zu haben à Kilo mit Büchſe für 
2,20 Mk. bei 


Mk. bei 
Mauerſtraße 20. 


SZ Knabenstulpstiefel und 
"=Z| Knopfstiefeletten, 
jeder Art, billigft bei 


ea 
d. Wittkowsk 


25. Breitestrasse 25. 


nnn 


\ R. Sultz, 


AInluſtrirte Feitung für Toilette Anker-Pain-Expeller. 
r Dieſe altbewährte und viel⸗ 
tauſendfach erprobte Einrei- 
bung gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
Jährlich 24 Preis mus, Gliederreißen uſw. wird 
Nummern viertel» hierdurch in empfehlende Er · 
it 250 jährlich innerung gebracht. Zumpreiſe 
8 N von 50 Pf. und 1 ME. die 
Pi e Flaſche vorräthig in den 

irre = 75 Un meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 
——— 
a * 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W, 35. — Wien I, Operngaſſe 3 


Schmiedeeiſerne 


— ͥ̃— 
Häckſel 
aus Roggenſtroh Mk. 1.50 
„ ee „ 
geſund, und gleichmäßig geſchnitten, offerirt 


in Waggonladungen a 195 Centner 
Dom. Jahnkow bei Langenfelde i. Pom. 


Grabgitter und 
Frontzäune „ Obitforten 


nach nenejten Entwürfen fertigt | zufammengeftellt, delicat im Geſchmack, 


Robe ri T i | k. empfiehlt per 1 Pfund 35 und 50 Pf. 


M. Silbermann, Schuhmacherſtraße 15. 


. gratis. zu wollen. K Olkiewiez, Hundeſtr. 9, 1 Tr v... 
Drück und Verlag der Zuchdriſſcerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 


